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machen muß, für welche in Oeſterreich, das längſt unter 
den Beſtimmungen des codice di commercio ſtehende 
lombardiſch⸗venetianiſche Königreich ausgenommen, alle 
Prioren fehlen, iſt wichtig genug. Die Schwierigkeiten 
der Arbeit find nicht gering, und es mag beispielsweise 
darauf hingewieſen werden, daß es keine leichte Auf⸗ 
gabe iſt, ein Geſetz zu ſchaffen, welches den ganz ver⸗ 
ſchiedenen gewerblichen Bedürfniſſen und Culturzuſtän⸗ 
den der verſchiedenen Kronländer auf gemeinſamer oder 
doch analoger Grundlage gerecht wird. Auch wird zu 
erwägen fein, daß das Gewerbegeſetz nicht als verein! 


A 1 N kgl. Decret 107 6 blich vollſtändi 

mtli durch ret zu Civil⸗ knüpften, angeblich vollſtändig ad acta gelegt worden 
Se. t l. Awoſtoliſch licher Theil. N Perſonen zu machen, welche WR und Eigenthum er-|ift. Es ſoll ein ganz neuer Entwurf ausgearbeitet 
en nr eg ar 1 Ca] werben können. Das 45 Re Geſetz, werden und läßt die Commiſſion, welche darüber zu 
Marczibanvi die k. k. Kämmererswürde wieder zu verleihen] durch welches, wie die Linke gu er Grund und|berathen hat, durchaus keinen Zweifel übrig, daß die 
geruht. Boden Belgiens der a 1 250 verfallen wird.] liberale Auffaſſung des Handelsverkehrs, welche der 
wird bei den, Liberalen wohl nicht] Arbeit des Herrn von Tengoborski zum Grunde lag, 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben dem Luigi Nobile] Die Befü 
N er \ gi Nobile] Die Befürchtun 2 
degli Azzo ni Avogadro die k. k. Kämmererswürde allergnä«] fo groß ia bes fein, wie die Luſt, das Miniſterium auf den neuen Entwurf nicht von maßgebendem Ein⸗ 
ü fluß ſein wird. 


digſt zu verleihen geruht 
geruht. zu ſtürzen. ; ; 
10 Neuerdings wieder wird das Gerücht verbreitet, 


Krankenpflege beſchäftigen, 


Die „Wiener gt." eg einen Artikel über die u 
Reiſe des Papſtes, ue Na Angriffen auf deſſen daß ſich die Pforte für die Union ausgeſprochen, ihre 
weltliche Macht entgegen 150 und dieſelben als ein] Einwilligung jedoch an die Bedingung geknüpft habe, 
Mittel erklärt, um ker. führen gegen die innerliche] daß kein fremder Fürſt an die Spitze der vereinigten zeltes Elaborat daſteht. Es knüpft ſich ein feſtes Band 
Welt des Glaubens, beit Walde Es ſei eine bekla⸗ Fürſtenthümer geſtellt werde. Nach den neueſten Nach- zwiſchen dieſem Entwurf und anderen, welche die Re⸗ 
genswerthe Kurzich che * elche dieſen tief wurzelnden] richten aus Conſtantinopel iſt eine ſolche Aenderung in] gelung der materiellen Intereſſen auf verwandten Ge: 
Zuſammenhang zwiſchen der weltlichen und kirchlichen] der bisher mit Conſequenz befolgten Politik der hohen bieten zum Zwecke haben; dieſe anderen Entwürfe ſind 


Der Juſtizminiſter hat den Staatsanwalts ⸗Subſtituten bei 
dem Comitatsgerichte zu Szathmär⸗Nemeti, Joſeph v. Nyird 
und den Staatsanwalts⸗Subſtituten bei dem Landesgerichte zu 
Großwardein, Franz v. Beliczay, zu Comitats⸗Gerichtsräthen 
bei dem Comitatsgerichte zu Szathmür⸗Németi ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Rathsſekretär und Staatsanwalts⸗ 
Subſtituten bei dem Comitatsgerichte zu Gyula, Stephan Sü⸗ 


m St ö Charakter eines Comitats⸗ es, die ei 8 ö dre A b 
Gender de an Genc vn Srathmar-lemen| Macht des Papft, ict ander wechſelſeicg durch Pforte durchaus nich wahrfcheintich. Dagegen wird zum Thel noch nicht zun Abschluß gebracht und ihr 
ernannt. dringen und kräftigen, zu faſſen vermöge. Die] beſtätigt, daß ſich die Pforte zu Gunſten jenes Pro⸗ Abſchluß hängt hie und da bekanntermaßen von Be⸗ 


Gewalt des Papſtes verleihe den Unterthanen jectes ausgeſprochen hat, welches die Gemeinſamkeit im 


Der Juſtizminiſter hat den Rathsſekretär bei dem Landesge⸗ E üb : b 
feines Reiches einen ide. die materielle Kraft deffelben | Heerweſen, der Zollverfaſſung und dem Unterrichte be⸗ 


richte zu Oedenburg, Anton Petäk, zum Ober⸗Staatsanwalto⸗ 
Stellvertreter mit dem Charakter eines Rathsſekretärs bei dem 


dingungen ab, welche noch nicht eingetreten find. 
Darum darf es Niemanden befremden, daß die Staats⸗ 


Ober⸗Landesgerichte zu Oedenburg ernannt. 


einen oder 


durch Mitglie 
Name des H 
ſters, ſondern 
taucht bei 1 5 

Nach der „N. Pr. Ztg.“ g 
den W, ein neues Cabinet zu bilden. Mag es 
i der nicht, jedenfalls kann das 5 
binet nicht wieder vor die Kammer treten 
Beer und das Geſetz iſt todt, wie 
ten unumwunden erklären. 
Verſtändniß hier noch⸗ 


ihm nun gelingen o 


ohne das Armen⸗Geſetz, 
ſelbſt die Organe der Rech 
Wir bemerken für das genauere ändnif ö 
mals, daß bisher in Belgien alle für die Kranken⸗ 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 6. Juni. 
Ueber die miniſterielle Kriſis in Belgien ver⸗ 

a le — n 

i ; in welcher Weiſe und ob da 0 

. oder nur e Mitglieder ang 

treten werden — darüber liegt 8 i 

Am meiſten Wahrſcheinlichkeit ſcheint noch das Gerücht 

zu haben, das Herrn de Decker die Abſicht zuſchreibt, 

den anderen ſeiner ausſcheidenden Collegen 
der des linken Centrums zu erſetzen. De 
errn de Brouckere (nicht des Bürgermei⸗ 

ſeines Bruders, des Miniſters von 1852) 1 

heit bedeutungsvoll auf. 

hat Henry de Brouckere 


und Armenpflege beſtimmten Fonds, 


Schenkungen u. dgl. zu dieſem Zwecke in communale, 
e floſſen, welche mit Aus⸗ 
eiſtlichkeit von Beamten verwaltet wurden, 
Jede teſtamentariſche 
elche Gelder für Kranken⸗ und Armen⸗ 
legirte, wurde als illegal ſofort aufgeho⸗ 
Gelder an die Communalkaſſen gezahlt. 
ungen, die dem katholiſchen Volke 
ſehr hart fallen mochten, richtete 
Wohlthätigkeitsgeſetz, es hebt die Be⸗ 


Charité und 


ſchluß der G 


die der Gemeinderath wählte. 
Verfügung, w 
pflege anders 


ben und die 


Gegen dieſe Beſtimm 
erdings 


elgiens all 


das neue 


amn 


f ränkungen beim Teſtiren und bei 
fi irt neben den Comm 
ſtungen mit Special⸗ 


erläßliches nicht vor. 


unal⸗Verwaltungen Special⸗ 
Adminiſtratoren und ermächtigt 
Frauen⸗Congregationen 


er 


alle Vermächtniſſe, 


Schenkungen auf, 


eben der bisherige Erfolg dieſer Reiſe hinlän 
m ber di ing 
ihrer Doppelwirkung aufrichtig und ruͤckhaltlos aner- 


unt. eee in 4 
ka Wie man jetzt hinter jeder Reiſe eines Mitgliedes 


der höheren Nehme etwas Politiſches wittert, ſo hat 
man auch anne 


ausgehenden Schutz und werde von ihnen, wie] antragt, worauf ſich die 


Eingangs erwähnte und ur⸗ 


h . lich zeige, ſprünglich aus Paris ſtammende icht reduciren 
er tiefen Bedeutung ihres Doppel ines — Ah N 1 f n 


Die neue Regierung der Republik Neu⸗Granada 
hat im n ‚eine Bill eingebracht und 
durchgeſetzt, welche die Executive ermächtigt, mit Groß⸗ 
britannien, Frankreich, den Vereinigten Staaten und 


men zu dürfen geglaubt, daß die des] Sardinien einen Vertrag auf folgenden Grundlagen ab- 


Königs don Sachſen den Zweck habe, eine Annähe⸗ zuſschließen: 


ung zwischen dem Wiener und dem Turiner Cabinet 
herbeizuführen. Wer aber die geſpannten Familienver⸗ 


1. Die Landenge von Panama gegenwärtig ein i 
N 3 2 järtig ein integrirender 
Theil Neu⸗Granada's, iſt 5 ein 1 . 1 und Wau h an 


ide, die zwi 294 i giger, dem Handel aller Nationen offen ſtehender Staat, unter 
hältniſſe, Ahe dem ſächſiſchen und ſavoyiſchen] der Garantie und dem Schutze der Conirahlsenden Möchte 500 


en, genauer kennt, der iſt überz 


2. Die Gränzen des Staates Panama ſind nach der einen 


bn. 
5 König Johann eine ſolche confidentielle Miſſion Seite hin die vor Kurzem mit Coſta Rica vereinbarte Gränz⸗ 


nicht angenomme 


Zweck der König hätte. Vielmehr verlautet, daß der 


glichen Reiſe ein rein familiärer, näm⸗ 
vor Pie Ausſöhnung zwiſchen der königlichen Familie 
00 e und der verwitweten Herzogin von Ge⸗ 
nua bald Wie bekannt, hat ſich die Herzogin von Ge⸗ 
ehemaligen ach, dem Tode ihres Gemahls mit einem 


Felge e was die Wegnahme ihrer beiden Kinder zur 
chi ri und allerlei Unterhandfungen zwiſchen dem 
glaubt 5 ſardiniſchem Hofe nach ſich zog. Man 
im der Eltern der Herzogin eine Wiederannähe⸗ 
Tochtet ben der ſtets von Turin entfernt lebenden 

, und dem dortigen Hofe ſei. } 
Rufſiſche Kaiferpaar wird am 3. Juli 


in Kiel eintreffen, und ſich über Göttingen nach Darm⸗ 


ſtadt begeben. Der Kaiſer und die Mutter des Kai-] 


ſers werden am 17. Juli in Berlin erwartet. 


ini 
3 Kae erſchakeff und Graf Adlerberg begleiten 


Die 
gabe, daß 
Haupturſache des Nichterſcheinens 
a ale wird Raum von anderen Seiten beftä= 

I: Was übrigens die ganze Sache noch unbefriedi⸗ 


en Adjutanten deſſelben morganatiſch wieder] der Eiſenbahn oder jedem 


inie, nach der anderen Seite hin die Linie, welche dem Geſetze 
vom Jahre 1847 gemäß die Provinz Choco von dem Gebiete 
Wend Ippibeh 

3. Die gegenwärtig dem Staate gehörigen Inſeln in beiden 
Oceanen, jo wie auch die Infeln AR a: rovidence 
und andere, welche den Lien Canton St. Andreas in 
der Provinz Carthagena bilden, ſollen eingeſchloſſen werden 

4. Den contrahirenden Mächten ſteht es frei, ihre Poſten auf 
andern interoceaniſchen Wege unter 
zu elenkahı Geſelſchal ig hun 17 
der dem Staate noch der Eiſenbahn-Geſellſchaſt irgend etwas; 
England und Nordamerika zahlen jährlich je 50.000 ad 
und Frankreich und Sardinien je 25.000 Dollars an den Staat 


folgenden Bedingungen 


mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit, daß der] und außerdem an die Eiſenbahn-Geſellſchaft 10 C. für das Pfund 


Briefe und 1 C. für das Pfund Zeitungen. Die Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft zahlt jährlich F. Staate Panama 50.000 Dollars. 

5. Der Staat Panama legt keine Steuern auf Poſten ıc. 
Die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft kann Poſten von Nationen, die nicht 
Miteontrahenten dieſes Vertrages find, beſteuern. 

6. Der Staat Panama tritt, vorbehaltlich der in dieſem Ge⸗ 
ſetze feſtgeſtelten Puncte, in die Rechte und Pflichten Neu-Gra- 
ra 


da's 


Der 5 


H Wien, 4. Juni. Es iſt in der letzten Zeit 


ſchon vor einiger Zeit von uns gemachte An- mehrſeitig von dem vorgerückten Stadium geſprochen 
der Tod des Herrn von Tengoborski die worden, in welchem ſich das Gewerbegeſetz befinden 
des neuen ruſſiſchen ſoll, und es hat auch nicht an Verſicherungen gefehlt, 


die deſſen Erſcheinen mit großer Beſtimmtheit im ver⸗ 
gangenen Monate vorausſagten. Die Vorarbeiten dazu 


el macht, iſt, daß es ſich hierbei nicht um eine] haben allerdings eine beträchtliche Zeit in Anſpruch ge- 


regierung mit großer Umſicht und bedächtiger Abwä⸗ 
gung aller Umſtände vorgeht und es vorzieht ein fpätes 
als ein verfrühtes Product zu Tag zu fordern. Sind 
aber die erwähnten Prophezeiungen über den vermeint⸗ 
lichen Zeitpunkt der Publication des Gewerbegeſetzes 
unerfüllt geblieben, ſo werden um ſo mehr die Andeu⸗ 
tungen, welche man über den weſentlichen Inhalt des⸗ 
ſelben geben wollte, mit einiger Vorſicht aufzunehmen 
ſein. Wir rechnen darunter die Angabe, daß das neue 
Geſetz die Dinge weſentlich beim Alten belaſſen, nur 
formelle Fortſchritte bringen und dem Zunftweſen große 
Conceſſionen machen werde. Die Richtung des Ent⸗ 
wurfes iſt bekannt genug; die „Oeſterreichiſche Corre⸗ 
ſpondenz“ hat über denſelben eine Reihenfolge ſehr be⸗ 
lehrender Artikel veröffentlicht, feine Grundſätze find 
von Handels- und Gewerbekammern discutirt worden 
und durch die Protocolle derſelben Gemeingut gewor⸗ 
den. Allerdings kann Niemand behaupten, daß der 
Entwurf in feiner unveränderten Geſtalt zur ſchließ⸗ 
lichen Genehmigung gelangen werde, allein noch weni⸗ 
ger iſt man berechtigt vorauszuſetzen, daß die legisla⸗ 
torifchen Stadien mit der endlichen Verwerfung der 
maßgebenden Principien des Entwurfes ablaufen wer⸗ 
den. Was man bis jetzt weiß, iſt, daß der Entwurf 
die ungehinderte Concurrenz begünſtigt, daß er eine 
maßhaltende Gewerbefreiheit will; Conjecturen, die das 
leugnen und etwas anderes wiſſen wollen, haben der⸗ 
zeit jedenfalls den Verdacht gegen ſich, daß ſie ſich 
nicht auf Thatſachen, nicht auf objective Informationen, 
ſondern auf Vermuthungen oder ſubjective Wünſche 
ſtützen. 


J. Wien, 4. Juli. [Die Börſe. Theater. 
Bacherl.] Die Börſe verharrt in der Flauheit und 
Geſchäftsloſigkeit, die ſich ſchon ſeit einigen Tagen kenn⸗ 
zeichnet. Beinahe eben ſo viele, als früher reich ge⸗ 
worden, haben in der letzten Zeit ihr Vermögen ein- 
gebüßt, und faſt jeder Tag verlangt neue Opfer. Un⸗ 
ter den letztern nennt man auch einen ſehr geachteten 
Publiziſten, der ſchon in einer frühern Periode hart 


2 wie ART loße Sin: h 5 . l 1 0 
en Juſtizminiſter, religiöfe, Fe ; 5 iſtirung handelt, fondern daß in der That derſ nommen, allein der Schritt, den man freilich aus un⸗ mitgenommen worden, ſich aber damals wieder re⸗ 
Lunmderige Schweſtern), die ſich mit Armen⸗ und neue Entwurf, an welchen ſich fo viele Hoffnungen! haltbar gewordenen Verhältniſſen in eine Zukunft ſtaurirt hat. Man ſagt, große hieſige Geſchäftshäuſer 
ſelſchaft Genuß zu Theil werden. Der Saal der Ge: Deutſch, das nicht ohne unfreiwillige Wirkung auf das] Zweigulden⸗Sitze klar geworden: Von Pfaffenhofen iſt 


becher. der Hans Sachs der Neuzeit. 
Ku. Die Siebenbrunner Wieſe. 

Sn Gattin des Raimund-Gopiften, Napoleon der 
Den, altes Burgtheater. 


eutſch 


en 
ten. 
das 


Feuilleton. 


und B 


uhr. ürwillgen aller Stände gefüllt. Es ſchlug acht 


heimlich flackerten die goldenen Gaszungen, 


der Muſikfreunde hatte ſich mit Neugierigen] Zwerchfell bleibt, vom Blau und 


daß Einem ganz grün und blau vor den Au 
vom Ach und Wehe des „teutſchen“ Volkes, daß 


rün des Frühlings, für die Wiedergeburt der deutſchen Dichtung vorläufig 
gen, und etwas Nachhaltiges nicht zu erwarten. 


F Leider dürfen wir von den Herren Blank und 
Wiener Briefe. 185 perlen auch ſie an den wohlverdienten Lorbern Einem ganz ähnlich zu Muthe wird. Es läßt ſich[ Bernhofer, deren neueſtes Seas „Die Kartenauf⸗ 


II. 


Die acht 


In ſämmtlichen 


Fünfhaus und Sedhe- 
Bearneſer N 
Kleine. Ein 


Ein Au⸗ 


Eine Grille der Wiener, 
er. Dawiſon, der liebſte Sohn der tragiſchen Muſe.) 


Wien, 
Wenn das ſo fortginge, müßten wir 
ovitäten erſticken. 
Ju, ſich ein wahrer Wolkenbru 
uch die Concert⸗ und K 


4. Juni. 


Theatern 


ch von Neuigkei⸗ 


unſtvereinsſäle leiſten 


e. Es iſt rein um hektiſch zu werden. 
will einn datioren kommen ſonſt immer zuletzt, aber ich 


miſchen. 
5 acher! 
and au 
Da 
Ravenn 


wa 
ich 


deſtens pe 


zu machen 
rein unſchn 


unſchuldiger 
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rf 


der 


Stan 


den Zufall walten laſſen und die Karte 


— erſte Blatt, das ſich 


aufwirft, iſt — 


er Kartenkönig, der ſich ſelber zu aller⸗ ſch 


nicht wenig, min⸗ 


an dem Vorhandenſein jenes Stückes 
At, fo unſchuldig , 


könnte. Geſtern 


daß er kaum noch 
endlich ſollte uns 


Sänger. der feine 


im Fett B 


abr ſpätetſten deutſchen Barden etwas ablecken und 
gen. um den gefürchteten Kometen nachzuahmen, 
wegen Production plötzlich eingetretener Hinderniſſe 
50 haben 13. d. M. auf den 13. September ver⸗ 
uhr dr ſoll, erſchien auch Bacherl nicht um acht 
Schon ie er ſollte, ſondern ein paar Minuten fpäter. 
5 dieſe Kunſt, aufs 50 u ſpannen, mag 
Endläch fein für Ehrenbacherl's dichteriſchen Beruf. 
Ha derſcheint er — Bacherl erſcheint, und dies 
Sefcho urch eine einzige Thüre. Unzählige optiſche 
Geſchoſſe find auf ihn gerichtet, allein das erſchüttert 
05 ken Sa Aller Augen 100 ihm weilen, iſt ihm 
N 0 elſte eine ſü 2 
liche G ewohnbeit und Ding ſüße, freund 
Denken Sie ſich einen Mann hoch in den Dreißi⸗ 
nicht ſchlecht gebaut, markirte Züge, über welche 
durch den vieljährigen Vortrag des A B C und 


den wahren Verfaſſer des Fechters von] anderer volksthümlicher Wiſſenſchaften eine gewiſſe Ver⸗ 
Ne, intereſſirte es mi i 
ce die Bekanntſchaft des Mannes H 


immung gelagert hat, eine herausfordernd energiſche 
abichtsnaſe mit dem ſogenannten Sattel, ſchlichtes 
langes Haar, das ſich beſcheiden hinter den Ohren ver⸗ 
kriecht, zurückgeſchlagenen Hemdkragen. e 

So erſcheint er vor uns und ſpricht in einem 


nicht in Abrede ftellen, daß Bacherl die Sendung hat, 
die trübe Gegenwart durch heitere Augenblicke zu un⸗ 
terbrechen, leider iſt er aber doch nicht komiſch genug, 
um ein durch Scholz verwöhntes Publikum zwei Stun⸗ 
den lang unausgeſetzt zu unterhalten. Schon beim 
dritten Gedichte bemächtigte fich einzelner Zuhörer ein 
heftiger Geſichtsſchmerz — Thoren nennen es Gähnen. 
Die komiſche Spannung löſ'te ſich, ehe es ihr gelun⸗ 
gen war, ſich in dem erwarteten homeriſchen Gelächter 
zu entladen, in fader Langweiligkeit auf. Bacherl i 


leider doch etwas zu geſcheidt, um durch das abſolute 


Gegentheil, dauerndes Intereſſe zu regen und auf zur Tugend und die Kartenſchlägerin zum 


Entréegelder Anſpruch zu haben. Vacherl iſt nichts 
weiter als ein Verſeſchuſter, vor dem aber ſein Vor⸗ 
änger Hans Sachs neben andern bemerkenswerthen 

orzügen das Eine voraus hatte, vaß er trotz feiner 
poetiſchen Feierabendhantirung bei feinem Reiften blieb. 
Bacherl reift auf Mittelmäßigkeit. Möge ihm überall, 
wohin er zieht, eine gleiche Einnahme werden, darauf 
ſcheint es dieſer ehrgeizigſte der lebenden Schulmeister 
doch wohl in lichten Nebenmomenten abgeſehen zu ha⸗ 
ben. Uns aber verſchone er mit einer Wiederholung 
fo zweifelhaften Genuſſes. Eins iſt uns auf dem 


ft nicht zufrieden. 


ſchlägerin auf der Siebenbrunner Wieſe“ ſo eben auf 
dem Sommertheater in Fünfhaus aufgeführt wurde, 
ziemlich daſſelbe ſagen, ohne in Uebertreibung zu fallen. 
Es kommt uns nicht in den Sinn, an Stücke, welche 
lediglich den Wirthſchaftsbedarf des täglichen Reper⸗ 
toirs zu decken haben, den ſtrengſten Maßſtab zu le⸗ 
gen, aber einige Erfindung oder einigen Fleiß möchte 
man doch erwarten. Wo es an Beiden gebricht, giebt 
ſich auch der Beſcheidenſte mit ein paar guten Späßen 
Ueberdies wird in dieſem Stücke die 
Geſchmackloſigkeit begangen, daß man die en 
alpre⸗ 
diger macht, während man andererſeits doch wieder 
gegen den Aberglauben ſich ausfprict: Auch anderen 
Ortes, z. B. in Paris, wird f glich, und zwar auf 
weit mehr Bühnen geſpielt, aber nirgends gelingt es 
der roheſten Autodidaris fo leicht wie bei uns, ſich fort 
und fort in die Oeffentlichkeit zu drängen. 

Wenn ſolche dramatiſche Unthaten unter der Arena 
freiem Himmel verübt werden, dann ziehen wir es 
vor, uns trotz der wachſenden Hitze ins Wiedner Thea⸗ 
ter zu fegen, wo eine Geſellſchaft von acht Sängern 
aus Bearn Productionen giebt. Allerdings darf man 


hätten ihm jetzt bedeutende Summen vorgeftredt, um 
ihm neuerdings auf die Beine zu helfen. Ich habe 
Ihnen lange nichts über die Theater mitgetheilt, denn 
außer dem wahrhaft außerordentlichen Goßmann⸗Enthu⸗ 
ſiasmus war nichts von Bedeutung zu regiſtriren. Erſt 
jetzt fängt es wieder an in unſern Muſentempeln et⸗ 
was lebendiger zu werden. Die einheimiſchen Künſtler 
gehen auf Gaſtſpiele, und überlaſſen das Feld ihren 
Collegen aus der Fremde, welche in Wien jetzt ihr 
Glück verſuchen. Mehrere von unſern Künſtlern, nam⸗ 
lich einige Mitglieder unſerer Oper haben ja auf ihren 
Ferienreiſen auch ihre Stadt berührt und mögen mit 
dem Empfange, der ihnen daſelbſt zu Theil wurde, 
nicht unzufrieden geweſen ſein. Während dem ſind 
ſchon mehr als zwei Drittheile der italieniſchen Saiſon 
verfloſſen und unſere Sänger und Sängerinen werden 
wohl ſchon bald auf die Heimkehr bedacht ſein. Man 
wird ſie ohne Zweifel ſehr gut wieder aufnehmen, 
denn trotz der guten Geſellſchaft bei unſerer diesjähri⸗ 
gen italieniſchen Oper wird dem Publicum nach drei⸗ 
monatlichem wälſchem Geſange eine kernige deutſche 
Oper wieder wohlthun. Im Hofburgtheater iſt wie 
geſagt die Goßmann der glänzende Abendſtern, der 
faſt allabendlich leuchtet. Selten mag eine Schauſpie⸗ 
lerin Publikum und Kritik ſo im Sturm erobert, ha⸗ 
ben, wie dieſe Künſtlerin. Alles tritt gegen die Goß' 
mann in den Hintergrund; klaſſiſche Stücke werden 
vor leeren Häuſern gegeben, zur „Grille“ drängt ſi 
ganz Wien. Eine ganz veränderte Phyſiognomie neh⸗ 
men die Vorſtadttheater an. Neſtroy, Scholz und 
Treumann haben das Karltheater geräumt, erſterer um 
feine angegriffene Gefundheit in Bädern wieder herzu⸗ 
ſtellen, die letztern um in fremden Städten Lorbern 
zu ſammeln. Fremde Künſtler haben Beſitz von die⸗ 
ſer Bühne genommen und für eine längere Zeit wer⸗ 
den Gaſtſpiele an der Tagesordnung ſein. Samſtag 
wird in dieſen Räumen Dawiſon auftreten. Im 
Theater an der Wien wird an demſelben Tage eine 
italieniſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft ihre Vorſtellungen 
beginnen. Jetzt füllen auf dieſem Theater Beazne⸗ 
Sanger die Abende aus und finden für den characteri⸗ 
ſtiſchen Vortrag ihrer Nationalgeſänge allgemeine An⸗ 
erkennung. In unſern Sommertheatern will es heuer 
nicht recht vorwärts gehen. Der Komet hat zu zwei 
ſchlechten Poſſen den Stoff hergegeben und auch die 
übrigen Novitäten haben nur wenig Beifall gefunden. 
Der deutſcheſte aller deutſchen Dichter, der Schulmeiſter 
Bacherl, hat geſtern Abends ſeine einzige Vorleſung 
gegeben. Sein beinhartes Motto hat ſich bei dieſer 
Gelegenheit als vollkommen ſtichhaltig erwieſen. „Was 
ſie wollten, das hatten ſie nicht“ nämlich einen kleinen 
Skandal, „was ſie hatten, das wollten ſie nicht“ näm⸗ 
lich — Langeweile. Man hatte einen kleinen Skandal 
gehofft und mußte ſich nach der Vorleſung geſtehen, 
daß man ſich bloß gelangweilt hatte. Man kann über 
ſchlechte Gedichte ein paar Minuten lachen, wenn man 
fie aber längere Zeit anhören muß, nur gähnen. Das 
Publicum, das ſich einmal vorgenommen hatte, ſich zu 
amüſiren, lachte fo viel als möglich. Herr Bacherl aber, 
dem die geſtrige Vorleſung nahezu 800 fl. eingetragen 
hat, wird, wenn es ihm gelingt, ſich noch in einigen 
Städten auf dieſe Weiſe auslachen zu laſſen, ſich dann 
ruhig ins Privatleben zurückziehen und ſelbſt die Welt 
auslachen. 


Aus Oberbaiern, 1. Juni. Die Kirche 
Baierns iſt in Gefahr, einen ihrer muthigſten Käm⸗ 
pfer zu verlieren; Meldungen aus Regensburg ſagen 
von einer ernſtlichen Krankheit, welche das theure Le⸗ 
ben des dortigen hochwürdigſten Herrn Biſchofs Va⸗ 
lentin v. Riedl bedroht. In allen Fragen kirchli⸗ 
chen Characters hat Valentin mit feſtem Blicke auf 
das Concordat ſein Votum ſtets mit dem Motto ab⸗ 
gegeben: Man muß Gott mehr gehorchen als den Men⸗ 
ſchen. Wie getreu der muthige Kirchenfürſt in Zeiten 
der Gefahr zur conſervativen Sache, zum Throne ge⸗ 
ſtanden, iſt in Baiern wohlbekannt, und der edle Herr 
hat nach dieſer Richtung bewieſen, daß die Oppofition 
des Katholiken in Sachen ſeiner Kirche ſich in den 
Bahnen des Conſervatismus bewegt, wenngleich er 
manchmal in Hader mit den Männern des Regiments 
liegt. Valentin hat, wie kein anderer der Biſchöfe des 
Landes, unter perſönlichen Gefährlichkeiten auf der Kanzel 
und durch biſchöfl. Ordonanzen gegen die deſtructive 
Preſſe gecifert und die ſchädlichen Blätter — in rich⸗ 
tiger Erkenntniß der Nothwendigkeit dieſer Maßregel 


da Een Naturſöhne erwarten. Auf der Wanderfahrt 
Ha 5 fie ſich — ſelbſt angenommen, daß es in der 
Tha 8 185 Bergſänger jenes Landes ſind — ſo viel 
Thea Abri 175 angeeignet, daß von der Natur wenig 
ennie ae als etwa die dort heimiſchen Lieder 
unt du ingen Mübe, Sie haben trefflihe Stim- 
men un ee ohne Notenblatt wie gedruckt, aber 
der erſte ee 2. complete Bühnenmanieren, wäh⸗ 
rend die 45 8 Belt Dortrag und Haltung noch etwas 
einfacher Mr 5 romanting aſprachend ſind die Berg⸗ 
g at n nun, Bien 
welche nden Stimmen mi 
wirkſamen Schattirungen und Gegenfägen nachgeahmt 
iſt. Leider lohnt der Zuſpruch von Seiten des Publi- 
tums die immerhin intereſſanten Leitungen nicht in 
befriedigender Weiſe. 
Etrdas mehr Theilnahme f Frau Wallner, 
die Gattin des als Darfteller Raimund 


5 ſcher Figuren 
bekannten Schauſpielers, jetzt Director des Königſtädti⸗ 
ſchen Theaters in Berlin. 


Frau Wallner kam früher, 


um dem Carltheater, das im Sommer ſtets an zahl⸗ 
reichen Beurlaubungen leidet, über die n Ta 
hinüber zu helfen, bis Dawiſon's Sa eginnt. 
Nach Beendigung deſſelben ſoll Frau Wia 1 8 
Peſt, wohin ſie inzwiſchen gleichfalls zu einem Gaſt⸗ 
ſpiel gewonnen iſt, hierher zurückkehren, um in einer 
längeren Reihe von Abenden aufzutreten. 

Frau Wallner ift keine Künſtlerin allererſten Ran⸗ 


über die 
und da ich, bei der ſchwächlichen Köperbefchaffenheit | dem Lloyddampfer auch Ceklic. In 
des Hochwürdigſten befürchte, es möchte der jetzige hef⸗ fand das Gefolge des Fürſten den 
tige Krankheitsanfall der letzte ſein, ſo bitte ich, dies |negriner Maſo Milic, 
fen Bemerkungen ungeſchmälert Raum in ihrer Zei- Präſidenten Georg Petrovic des 1 
tung zu gewähren. — Minifterpräfident Freiherr v. d.“ Der Fürſt überredete Milie, nach Montenegro zurück⸗ 
Pfordten iſt dieſer Tage mit dem Freiherrn v. Beuſt, zukehren, verſprach ihm Verzeihung, Vergeſſen des Ge⸗ 
dem ſächſiſchen Staatsminiſter, welcher auf einer Neife|ickehenen und Zurückſtellung der Güter. 3 
nach dem Bodenſee in Augsburg Nachtquartier genom- ſich überreden und ſchiffte ſich ein, in Sebenico ange: f 
men hatte, in dieſer Stadt zuſammengekommen und kommen, entfloh er jedoch. 
hat mit demſelben eine längere Unterredung gepflogen, den Handelsmann Ceklic, dem Entflohenen 
welcher auch der königl. ſächſiſche Geſandte zu Mün- gerathen zu haben, weshalb auch ſeine 
chen, Freih. v. Boſi, beigewohnt hat. Gegenſtand der genannten Handelsmann gefangen zu nehmen. 


elpoleon, der 


— mit ihren Namen bezeichnet; ein Unterfangen, das 


ihm die ſogenannte liberale Preſſe bis heute nicht ver⸗ 
ziehen hat. Nicht genug; Biſchof Valentin gründete 
in Regensburg ſelbſt ein Provinzialblatt, zu deſſen Re⸗ 
daction Männer von erprobter katholiſch-conſervativer 
Geſinnung herangezogen wurden. Den wiederaufleben⸗ 
den Sinn für edle chriſtliche Kunſt belebte der Biſchof 
durch Gründung eines Kunſtvereins ꝛc. Der Ruf der 
hohen Verdienſte des Biſchofes Valentin reicht weit 
renzen des engeren Vaterlandes hinaus, 


Beſprechung waren die Verhältniſſe der Induſtrie und 
des Handels beider deutſchen Lande. Im Verlaufe 
der Unterhaltung ſoll der Miniſterpräſident Baierns 


die inhaltſchwere Aeußerung gemacht haben: erſt ſeine[ Uhr fand auf dem Long⸗Champs 
jüngſte Reife durch einen Theil Altbaierns habe ihm hölzes die Cavallerie-Revue zu Ehren des 
ein richtiges Urtheil über dieſe reichgeſegnete Landſchaft[ Baiern Statt. — In Betreff der Wahlen 
und deren urwüchſigen Bewohner eröffnet. Ohne Zwei- gebenden Körper beſtätigt es ſich, daß die ande 
fel bleibt die nun eröffnete Erkenntniß der wahren allerdings Ausnahmen machen und ſich für einige bis⸗ 
Zuſtände des Stammlandes nicht ohne nützliche Fol- herige Mitglieder nicht verwenden wird; 
gen. In verſchiedenerlei Fragen ſchon hat die Mäßi⸗ genommenen gegenüber die Präfecten 
gung des tiefblickenden Staatsmannes einlenkende Ten⸗ſſtrengen Neutralität befleißigen werden, um 
denz angerathen, entgegen feinen zum Theil cholerifch | genbewerbern 
naturiſirten Herren Collegen, welche, obwohl katholi⸗ ſchieden; für 
ſchen Bekennkniſſes und Baiern von Geburt aus, nicht Tactik zu erwarten, 
jedesmal ſich von Wohlwollen leiten laſſen, ſobald von für andere fehlen die Namen noch 


eine Abtheilung mit dem Befehle, ihn zu ergreifen. 
Jedoch ſind bereits Briefe nach Scutari abgegangen, 
um Ceklic vor der bevorſtehenden Gefahr zu warnen, 
und man hofft, daß ſie zeitlich genug ankommen wer⸗ 
den. Dieſer Handelsmann iſt ein geborener Monte⸗ 
negriner und war bis vor Kurzem ein Freund des 
Fürſten, der ihn auch für ſeine Verdienſte mit einer 
National⸗Medaille ausgezeichnet hatte. Die urſache 
der eingetretenen Feindſchaft iſt dieſe: der Fürſt 
kürzlich von Trieſt nach Cattaro reiſte, befand ſich auf 
Zara angekommen, 
flüchtigen Monte⸗ 
der im verfloſſenen März den 
Verraths angeklagt. 


Milie ließ 


0 ürſt beſchuldigt nun 
Der Fürſt bei zur Flach 
Anordnung, 


Frankreich. 


Paris, 2. Juni. Tagesbericht.) Heute um 5 
10 5 960 des boulogner Ge⸗ 
Königs von 


die Regierung 


ob dieſen Aus⸗ 
ich bloß einer 
10 den Ge: 
freie Hand zu laſſen, iſt noch nicht ent⸗ 
zwei oder drei Arrondiſſements iſt dieſe 


bereits ziemlich beſchloſſene Sache, 
uf der zu Ende 


Maßregeln die Sprache iſt, welche die Sitten, Ge- der vorigen Woche verſchickten officiellen Candidaten⸗ 


bräuche und die Religion des Stammlandes betreffen.] liſte. Die 
Man ſucht die Erklärung dieſer auffallenden Erſchei⸗ aus noch nicht über ihr Verfahren einig, 
nung darin, daß ein und der andere derſelben (den jetzt in Paris und den Provinzen von 


äupter der republikanüiſchen Partei ſind durch⸗ 
San 1 5 € und was bis 


Sppoſitions⸗ 


Herrn Miniſter des Cultus nennt man mit Beſtimmt⸗ Candidaten geſprochen wird, iſt mehr Pulsfühlerei als 


heit) einem in Baiern verbotenen gewiſſen Orden an⸗ beſchloſſene Sache. 
gehören, deſſen Mitglieder zu fein unbegreiflicher Weiſe talembert, ſteht es 
regierende Häupter ſogar ſich heute zur großen Ehre] ben bereits fertig 
anrechnen. — Die vorerwähnte Reiſe des ſächſiſchen[Beſangon an die Wähler vertheilt werden wird. 


Nur in Betreff des Grafen Mon⸗ 
feſt, daß das Wahl⸗Manifeſt desſel⸗ 


iſt und in den nächſten a 
er 


Staatsminiſters hat übrigens nur die Sommerfriſche dortige Präfect wirkt für den Herzog von Conegliano 
um Zwecke, wie aus der Eigenſchaft ſeiner Begleitung als Regierungs-Candidaten. Die Legitimiſten und Fu⸗ 


hervorgeht. Es begleiten den Freih. v. Beuſt ſeine Fa⸗ 
milie, 2 Gouvernanten, ein Hr. Hofmeiſter, 4 Kam⸗ 
merfrauen und zwei Kammerdiener. Diplomatiſche 
Conferenzen alſo gibt es an dem Bodenſee nicht. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 5. Juni. ) 
zu befehlen gerubt, daß die Citadellen von Großwar⸗ 
dein und Szegedin und der diesfällige bisherige forti⸗ 
ficatorifche Bauverbots⸗Rayon ganz aufgelaſſen werden. 
Se. Majeſtät der Kaiſer geruhte während der An⸗ 
weſenheit Ihrer k. k. Majeſtäten in Szegedin dem dor⸗ 
tigen Bürgermeiſter 2000 fl. C. M. zur Vertheilung 
unter Hausarme verabfolgen zu laſſen. 7 7 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat angeordnet, daß das für die Feld⸗ 
webel, Wachtmeiſter und gleichgeſtellten Chargen vorgeſchriebene 
Diſtinetions⸗Bördchen ebenfalls von den Regiments⸗Tambouren, 
den Stabshorniſten, den Jäger⸗Bataillons⸗Horniſten, den Caval⸗ 
lerie-Stabstrompetern und den Artillerie-Regiments-Trompetern, 
jedoch von Gold, und zwar in derſelben Art wie bei der Garde⸗ 
Gensdarmerie, getragen werdn ſoll. Dagegen haben dieſe Char⸗ 
gen die am Kragen des Waffenrockes angebrachten gezackten Bor⸗ 
den abzulegen, und die Stabs⸗Trompeter der Cüraſſiere und Dras 
goner Fat der weißwollenen Borden an den Achſeldecken und Aer⸗ 
melaufſchlägen ſolche von Gold, wie die Stabshorniſten, zu erhal⸗ 
ten. Das Diſtinctions⸗Bördchen wird auf allen mit Diſtinctions⸗ 
ſternen verſehenen Adjuſtirungsſtücken der betreffenden Chargen 
getragen; am Spenzer und Kittel jedch iſt daſſelbe blos vorne au 
den beiden ſchmalen Rändern des Kragens anzubringen. 

Aus Verona wird vom 4. Juni gemeldet: Se. 
Ercellenz der Herr FM. Graf Radetzky hat geſtern 
am Tage mehrere Stunden gut geſchlafen und hatte 
eine gute Nacht, das Aufliegen ſchmerzhaft, aber nicht 
weiter vorgeſchritten. Ermattung der Kräfte wird 
ſichtbar. Pr 

Von der montenegriniſchen Grenze 
vom 22. v. M., ſchreibt man der „Agramer Ztg.“: Der 
Handelsmann von Cattaro, Jovo Ceclie, war vor eini⸗ 

en Tagen nach Scutari abgereiſt, um daſelbſt einige 
Handelsgeſchäfte abzumachen. Fürſt Danilo ſandte 


ges; was jedoch genügt, Aug’ und Ohr des Nichtre⸗ 
cenſenten ein paar Stunden angenehm zu beſchäftigen, 
beſitzt fie: Angenehmes Aeußere, abgeſchliffene Tec 
und den gewiſſen ſchauſpieleriſchen Effectverftand. 


ſpielt drei Abende hintereinander die „Marguerite“ in Wenigſtens haben wir dieſe Woche einen 
Stücke von dem berliner Schrift⸗ erlebt. Es ſtarb hier der alte Schauſpieler 
welches der bekannten „Camelien-⸗im 83. Jahre. Noch wenige Tage vorher konnte man 


einem gleichnamigen 
ſteller Max Ring, i 
dame“ des jüngeren Dumas nachgebildet iſt. Dieſen 
Theaterſtücken des heutigen Frankreich läßt ſich ein ge⸗ 
wiſſer Reiz zeitgeſchichtlicher Schilderung nicht abſpre⸗ 
chen. Ein Drama will aber mehr. Es ſetzt Ideen, 
Grundſätze in Kampf und läßt die einen fiegen. Wenn 
aber, wie es hier Det 
eingeſtandenen 
leiden, da giebt es kein gefundes Ende. 
das Schauſpielhaus wie ein Spital mit 
Bedürfniß nach 
ein Spital von 

Weil ich gerade 
gleich 
Napoleon ſondern des 


Geiſteskranken. 


leinen Virtuoſen Arthur Na= 


falls trefflich verſteht. 


Streicher und bewährte ſich als ein fertiger Pianiſt. welche der kleine Engel Goßmann 
Das Auditorium zeichnete ihn laut aus, aber zahlreich den Kunſtfreund den angenehmſten EN, : 5 
Man ſieht, heutzu⸗ Der Goßmannatismus erhält ſich auch über ihren Ein⸗ 
Was zieht noch? tritt ins Engagement hinaus. 


war der Beſuch nicht ausgefallen. 
tage ziehen auch Namen nicht mehr. 
Der Tod. 


Se. Majeftät der Kaiſer hat 


ſich übrigens auf fein Inſtrument gleich: dem jungen Talente feine, glänzende Ge 
Er ſpielte kürzlich im Salon Freuden gönnen. In dieſem Sinne hat die Aufnahme, 


ſioniſten wollen ſich der Enthaltſamkeit befleißigen, die 
reinen Orleaniſten dagegen bei den Wahlen ſich bethei⸗ 
ligen. — Der Ball, der Donnerſtag zu Ehren des Kö⸗ 
ugs von Baiern im Hotel de Ville attgefunden, war 


außerordentlich glänzend. Der Anblick, den die Räume |H 


dieſes Palaſtes bei dieſer Gelegenheit gewährten, war 
eben feenhaft. Blos die Blumen, welche zur Aus⸗ 
ſchmückung des Hofes, der Treppen und der Salons 
verwendet wurden, haben nicht weniger als fünfzig⸗ 
tauſend Franken gekoſtet. Kein Palaſt der Welt kann 
ſich in Bezug auf Geſchmack, Eleganz und Reichthum 
mit dem Pariſer Stadthauſe meſſen. In vielen 
Zeitungen heißt es, daß der König bei ſeinem Eintritt 
in den Thronſaal von dem Orcheſter mit der baierſchen 
Nationalhymne begrüßt worden; die Hymne war aber 
nichts anders als das bekannte Lied Uſteri's: „Freut 
euch des Lebens,“ Auch Arndts „Was ift des Deut- 
ſchen Vaterland 810 — jene gereimte Frage, auf welche 
man bis jetzt ſo viel ungereimte Antworten gegeben — 
wurde geſpielt. Den anweſenden Deutſchen war es da— 
bei ſonderbar zu Muthe; die Franzoſen und die übri⸗ 
gen Gäſte aber, unter denen ſo ziemlich alle civiliſir⸗ 
ten Nationen der Erde vertreten waren, ahnten na⸗ 
türlich die Bedeutung des Liedes nicht. Der König un⸗ 
terhielt ſich oft mit dem Marſchall Peliſſier, der die 
Augen Aller auf ſich zog. Der Marſchall iſt ein ſtäm⸗ 
miger, gedrungener Mann. Sein ſchneeweißes Haupt⸗ 
haar bildet einen eigenthümlichen Same mit dem 
Schuurbart und den Augenbrauen, die von kohlſchwar⸗ 
zer Farbe find. In ſeinem runden, lebhaft gerötheten Ge- 
ſichte ſpricht ſich viel Energie und heitere Lebensluſt aus. 
Er iſt ein guter und wie es ſcheint, ein leidenſchaftlicher 
Tänzer; denn er hat viel und mit Grazie getanzt. Im 
wilden Kriegstanze aber, wo die Kanonen das donnernde 
Orcheſter bilden, mag er weniger graziös ſein. Unter 
den Anweſenden befand ſich auch der Oberſt v. d. Tann. 
Kor Uebrigens haben es alle hier anweſende Deutſche 
ſehr übel vermerkt, daß Louis Napoleon mit ſeiner 


0 Die Heine ſche Pfarrerstochter ſagt: Nur wenn fie 
Einen begraben, bekommen wir etwas zu ſeh'n. So 


nik könnte man auch ſagen: Nur, wenn ein Künſtler ſtirbt, 
Sie bringt er ſich bei den Leuten wieder in Erinnerung.] Hoftheater zu 


ſolchen Fall 


Koberwein 


ihn auf den öffentlichen Promenaden ſichern Schrittes 
luſtwandeln ſehen. Mit ihm ging wieder eine jener 
Burgtheater⸗Erinnerungen zu Grabe, welche auch die 


jüngere Generation des Burgtheaters ehrt, freilich ohne ip 
ſie zu theilen, denn Jung und Alt alte ſich igt, D 
Fall iſt, beide Theile an dem Wenn das jüngere Publikum ſich vom Aelteren ab und 
Knochenfraß moderner Parisfähigkeit[ dem Jüngeren zuwendet, fo iſt das eine ganz natür⸗ 
Man verläßt liche Sache. Dafür, daß der Schauſpieler den Erfolg 
dem lebhaften des Augenblickes, wie kein anderer Künſtler genießt 
beſſerer Luft — und wäre es auch nur muß er ſich früh an den Gedanken gewöhnen, 


daß 


ſein Loos iſt vergeſſen zu werden. Wenige Namen 


bei Paris angelangt bin, will ich bleiben, nur ſolche, an welche ſich beſtimmte Epochen. 
Napoleon's erwähnen, aber nicht des Kaiſers] der Kunſt⸗ und Geſchmacksentwickelung knüpfen. 


1 uhr R mögen wir 
Im Hinblick auf die traurige Au t mit 


hier fand, auf je⸗ 
Eindruck gemacht. 


Vorgeſtern ſpielte ſie im 
Carltheater zu einem wohlthätigen Zwecke. Lauter Ju⸗ 


zum geſetz⸗V 


Gemahlin auf dem Stadthausfeſte fehlte und nur die 
anderen Perſonen ſeiner Familie anweſend waren. 
Zwar fehlte er auch bei dem Feſt für den Großfürſten, 
aber der Großfürſt war kein regierender Herr, kein 
Souverain, und bei dem Feſt für die Königin von 
England war er zugegen. Dafür hat er den König 
ſelbſt in das Artilleriemuſeum geführt, und es giebt 
Leute, welche das für eine beſondere Ehre, für einen 
Beweis politiſchen Vertrauens erklären, weil der Groß⸗ 
fürſt Conſtantin nicht dorthin geführt worden ſei. Als 
nun gar die Blätter den Befehl erhielten, nicht von 
jenem Beſuch zu ſprechen, da war man vollends von 
der großen Wichtigkeit überzeugt und behauptete, Louis 
Napoleon wolle nicht, daß man dieſen Beſuch als einen 
Präcedenzfall benutze. Die Sache verhielt ſich aber 
ganz anders. Im Artilleriemuſeum ſollen ſich eroberte 


im Triumph durch den Ort getr i 

5 g n getragen und ihr das Re⸗ 
1 700 einer für fie angeſtellten Collecte, die 250 Fr. 
fine ächten az als Ausſteuer eingehändigt. 
e Be cheint unter dem Titel: „Histoire de la 
1848 ns Louis Philippe, de la République de 

Gruner de blissement de Empire, ein Buch 
von de Caſſagnac. Dieſes Buch enthält un: 
gl Anderm eine Geſchichte der Staatsſtreiche, die man 
Louis Napoleon zur Ausführung angeboten haben ſoll 
Die erſte Staatsſtreich-⸗Id a £ 

i ee habe der General Chan— 
garnier gehabt, der am 29. Jan. 1849 durch Entfal⸗ 
tung einer großen Truppenmacht die Wiederherſtellung 
des Kaiſerreichs vorgeſchlagen habe. Nach Changanier 
war es, wie Herr Granier verſichert, Herr Thiers, der 
mit einem Staatsſtreichs-Projecte hervortrat. Dasſelbe 
beabſichtigte nicht die Wiederherſtellung des Kaiſerreichs, 
ſondern einfach die Verlängerung der Gewalten des 
Präſidenten auf zehn Jahre. Herr Thiers ſoll dieſe 
Idee gegen 1849 in Ausführung haben bringen wollen, 
ſei aber daran verhindert worden, weil Louis Napo⸗ 
leon mit der parlamentariſchen Partei gebrochen und 
ſeine nicht parlamentariſchen Miniſter ernannt habe. 
Der dritte Staatsſtreichmann war nach dem Buche des 
errn Granier Molé. Derſelbe wollte zuerſt die ein⸗ 
fache Wiederherſtellung des Kaiſerreichs durchführen, 
erklärte ſich aber dann für das Project der Wiedererwäh⸗ 
lung Louis Napoleons, der Errichtung von zwei Kammern 
und Anwendung energiſcher Maßregeln gegen den Socia⸗ 
lismus. Dieſes Project wurde jedoch vom Elyſee zurückge⸗ 
wieſen. Granier geht dann auf die Ereigniſſe über, die 
kurz vor dem Staatsſtreiche Statt fanden, um zu bewei⸗ 
ſen, wie alle nichtrepublicaniſchen Parteien von dem 
Wunſche beſeelt geweſen ſeien, die Conſtitutionen über 
den Haufen zu werfen. Die letzte Propoſition zur Aus⸗ 
führung eines Staatsſtreiches, die Louis Napoleon er⸗ 
hielt, war die des Herrn Falloux. Derſelbe ließ dem 
Präſidenten der Republick am 1. December Abends 
Eröffnungen machen. Er bot Louis Napoleon, wenn 
derſelbe einen Staatsſtreich mit der Majorität machen 
wolle, die Unterſtützung ſeiner Freunde an, ſelbſt wenn 
Waffengewalt angewandt werden müſſe. Herr von 
Heeckeren war mit der Unterhandlung beauftragt. Des 
Präſidenten Antwort war: „Je suis enchanté de. la 
bonne nouvelle que vous m’apportez; mals je suis bien 
Hocupé eu ce moment; venez me volr demaig matin 
à d heures; nous en eauserons.“ Der „Jendemain“ 
war aber der 2. December, und der Staa ſtreich war 
ohne die Majorität ausgeführt worden. Perr Graniet 
de Caſſagnac iſt kein ſehr zuverläffiger Menſch. Wenn 
jedoch feine Erzählungen begründet MD, fo laſſen ſie 
die Führer der alten Majorität gerade in keinem gün⸗ 
ſtigen Lichte erſcheinen. 

Berryer iſt der einzige bebeutende Mann, der ven 
alle Dem nichts hören wollte. Caſſagnac erzahtt 
manche bisher nicht bekannte Thatſachen — fo nenn 
er zwanzig Generale der Pariſer Armee, die am 26ſten 
November zum General Magnan eingeladen und von 


bel, unzählige Derbe rufe und ein halbes Duzend 
Kränze waren ihr 1 en 
Im Burgtzz aan ch ein Herr Feltſcher vom 
Keichtſt veig auf Engagement. Zuer 
Mnigsgeiftreichen Bolingbroke im 


ſpielte er den, 


„Glas Ball, di in, Hofmann iſt er nicht, auch fehlt 
zu dieſer Rene; ie Leichtigkeit, der humoriſtiſche Ton 
des Lebemannes. Uebrigens ſcheint bereits einige Rou⸗ 


tine vorhanden zu ſein. Herr Feltſcher ſpricht leider 
au ze > aufsieerßeuikh das ſich von der Schrift? 
rache end ehr entfernt, indem es aus allen möglichen 
jan Ne Art eklektiſchen Kitts gewonnen hat, 
ai die Schauspieler die Au-Deutſchen nennen, 
tesden nach Herrn Feltſcher wird Her Liebe aus 
ien FÜR Siebhaber im Burgtheater gaſtiren⸗ 
et omen! ; 
ital awiſon iſt bereits hier angekommen. Auch die 
eniſche Geſellſchaft weilt bereits in unſeren Mauer 
vocem Mauern: Schauſpieler Haaſe pflegt 
jeder Stadt, wohin er kommt, ſofort die Tagesnoh} 
„Der geniale ir Friedrich Haaſe weilt A 
geſtern in unſen let X, die Zeitung zu be 
5 Berliner e cher nennte ihn desha gen 
„deutſchen Mauerweiler.“ — Eines Concertes der Hi 
v. Wokows ka ſei nur flüchtig erwähnt. Vermugal: 
mit Hinbiid auf dieſe Dame ſagte Diderot une 
„En quelque genre que ce soit, mefiezxgficht. 
medioerite soutenue.“ Emil Sch 


forechen, klar und verſtändlich abgefaßt fein muß, macht von der 
anderen Seite, indem es in allen Fällen raſch entſcheidet, für die 
Intereſſenten zur gebieteriſchen Nothwendigkeit, das Wechſelrecht 
des Staates, in dem man lebt, genau und nach allen Seiten hin 
inne zu haben. Die Erlangung einer ſolchen Sicherheit iſt nicht 
leicht und läßt ſich nur durch anſtrengendes Studium oder lauge 
Erfahrung erwerben. In unſerem Kaiſerreiche war dies aber um 
fo ſchwerer. weil bis zur Erlaſſung der neuen Wechſel⸗Ordnung 
vom 25. Jänner 1850 jedes Kronland in dieſer Beziehung ſeine 
beſonderen Beſtimmungen und Ufancen hatte. Obwohl nun dieſe 
neuen für die ganze Monarchie geltenden Beſtimmungen die frü⸗ 
heren Nachtheile ſaſt Be beseitigen, ſo verdienen — 6 
jetzt noch alle Anſtrengungen Anerkennung, welche die Erleichte⸗ 
rung in der Erlernung des Wechſel⸗Verfahrens zum Zwecke ha⸗ 
ben. Eine ſolche machte ſich der Verfaſſer des oberwähnten Wer⸗ 
fes zur Aufgabe und wir glauben es als einen glücklichen Ge⸗ 
danfen bezeichnen zu können, wenn er die einzelnen Artikel ſeiner 
Arbeit alphabetiſch geordnet hat, wodurch die Information durch 
bequemeres Nachſchlagen weſentlich erleichtert wird. Die Bearbei⸗ 
tung der einzelnen einſchlagenden Gegenftände iſt kurz, geläuſig 
und leicht faßlich. 


— — — ͤ — — — 
Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 


Krakau, 5. Juni. Geſtern gab es auf der Gränze bedeu⸗ 
tende Quantitäten Getreide aus dem Königreich Polen. Wegen 
den Händlern günſtiger Nachrichten von auswärts war dort der 
Markt ſehr belebt; alles war hurtig verkauft nach den notirten 
Preiſen, einige Partien ſogar höher bezahlt. Weizen zu 30, 32, 
34 fl. p. im Muſterkorn zu. 35, 33 ½ bis 36 fl. p. Roggen zu 
13%, 14, im Mufterforn zu 14, 18 fl. p. Auch Gerſte bedeu⸗ 
tend leichter an den Mann gebracht als früher, doch war weit 
über den Bedarf, deshalb hielt ſie ſich kaum bei den früher no⸗ 
tirten Preiſen; gezahlt zu 12½, 1313 ½ fl. p., in ſchönem Korn, 
weiße auch zu 11 14% fl. p. Zuletzt jedoch begannen dieſe No⸗ 
tirungen zu ſchwanken. — Hier auf dem Markte war trotz der 
Ausführung der ganzen Zufuhr nach Preußen und der geringen 
hier für den Localbedarf angebrachten Quantitäten kein 2 
und fanden auch dieſe kleinen Partien keinen Abgang, zumal Mu⸗ 
ſterweizen, für den man verhältniß mäßig allzu hohe Preiſe Er 
langte; nur ein Weniges des beſſeren Mitteltorn ging zu 8 ½, 
8%, fl. Das vorzüglichere blieb unverkauft. Auch Roggen fand 
wenig Kaufluftige, wird jedoch zu den notirten Preiſen, obwohl 
nicht viel, verkauft. Ueberhaupt herrſchte, was den Markt auf dem 
Kleparz anbelangt, große Flauheit, während in Bezu auf die 
Ausfuhr nach Preußen die Speculation ſich auf tien anſehn⸗ 
liche Einkäufe einlaſſen konnte und die Preiſe feſt hielten. ? 

Krakauer Eurs am 5. Juni. Silberrubel in polniſch 
Ert. 100 ½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 410 verl. 407 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97%, 
verl. 97 bez. Neue und alte Zwanziger 107 ½ verl. 106%, bez. 
Ruſſ. Imp. 8.20—8.15. Napoleond'or's 8.10—8.5. Vollw. holl. 
Dukaten 4.49 4.45. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98¾ —98. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 84½ —83¾. Grundentl.⸗Oblig. 80½—80. 
National⸗Anleihe 84 —83½ ohne Zinſen. 


Scheidung Statt finden. Lord Lyndhurſt ſtellte ein ordnungen, in Betreff Sibiriens erlaſſen. Bis jetzt 
Amendement, welches einer vollſtändigen Aufhebung konnten Fabrik- und Hütten⸗Beſitzer in Sibirien 
der Actions for criminal conversation gleichkommt. ihren Holz = Bedarf unentgeltlich aus den dortigen 
Schließlich wurde eine Art Compromiß, Vorſchlag des Staats⸗Forſten beziehen. In Anbetracht nun der 
Grafen von Derby, dahin lautend, daß die Worte, immer mehr im Wachſen begriffenen Fabrikenzahl 
deren Ausmerzung Lord Lyndhurſt beantragt hat, weg⸗ in Weſtſibirien ſowie des immer größeren Holzconſums, 
gelaffen werden, und ſtatt deſſen die Eingangsworte hat ſich die Regierung veranlaßt geſehen dieſes Privi⸗ 
eines von Lord St. Leonard's angekündigten Amende⸗ legium zu beſchränken, und hat fetzt ein feſtes Tarif 
ments aufgenommen werden ſollen, angenommen. In für die genannten dortigen Holzconſumenten erlaſſen. 
dieſer veränderten Geſtalt beſagt Artikel 44, daß hin⸗ Die zweite Verordnung betrifft die Bank, welche den 
fort keine Entſchädigungsklage wegen Ehebruchs mehr Privat⸗Unternehmern, die im Altai Gold⸗Bergwerke 
Statt finden darf, daß jedoch derjenige, welcher Ehe⸗ im Betriebe hatten, Geldunterſtützung gewährte. Bis 
bruch mit einer verheiratheten Frau begeht, ſich eines jetzt hatte dieſe Bank nur 3 Mill. Silber⸗Rubel im 
nach engliſchem Rechte unter den Begriff „misdemea- Umlauf; die angeführte kaiſerliche Verordnung geſtattet 
nour“ fallenden Vergehens ſchuldig macht. Die übri⸗ dieſer Bank jene Summe zu überſchreiten. Gleichzeitig 
gen Artikel der Bill, ſo wie der Eingang derſelben, iſt durch den Kaiſer befohlen worden, das Privilegium 
wurden hierauf angenommen. bezüglich des 3 mit dem weſtlichen China, das 

Rußland. im Jahre 1852 ertheilt worden, zu verlängern. Mit 
Petersburg, 26. Mai. Zur Characteriſtik der Ausnahme des Thees werden alle ein⸗ und ausgeführte 


religiöfen Richtung des Kaiſers und zugleich als Auf- | Dandelsartitel vom Sal befreit 
4 — — — — 
ſchluß, warum der neugeborne Sohn desſelben den 


bisher in der kaiſerlichen Familie ae 1 Local: und Provinzial⸗Nachrichten. 
menen Namen Sergius erhalten hat, dürfte das fol Krakau, 3. Juni) Geſtern früh um 10 uhr eelebrirte Se. 
ende vom 11. Mai, dem Tage der Geburt dieſes] Hochwürdige Gnaden Biſchof von Letowski vor dem prachtvollen 
8 ü itirte kaiſ. Reſcript an den Metropoli- Altar der kleinen St. Markuskirche, welche von einer großen Anz 
Großfürſten, datirte kaiſ. er poli⸗ zahl Andächtiger und Neugieriger aller Stände angefüllt war, 
ten Philaret von Moskau en rau, Philaret! Im Se, bas zur Inauguritung ber Örundfeintegung zum Haufe der 

„Hochwürdiger Metropolit 25 5 ur heil 5 m Sep⸗ Agia wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft deſtimmte feier- 
tember p. J. peſuchee ich nach ale ien © e liche Hochamt. Nach beendigter Meſſe hielt ebenfalls vom altar 
1 aun Schazpalrens vo Ruß Dort, aus der hohe Prälat eine polniſche Anſprache an die im Feſtkleide 
am Grabe dieſes Fürbitters und . 1 5 im anweſenden Herren ungefähr folgenden Inhalts: 

Glauben und Vertrauen vor * 17 ya Raſtein pig en dei Jegliche Gabe kommt von Gott, dem alleinigen Schaffer al⸗ 
ſelben niedergeworſen, legten gefallen ſollte, uns durch die ne |fes Guten. Wohl thut Ihr alſo die heutige Feier mit Gott zu 
Gelübde ab, daß wenn es Ge 9 ee al vo urch die glück beginnen, ohne deſſen Beiſtand jedes Menſchenwerk des Segens 
liche Entbindung Ihrer 1 enerum Hin diesen hne zu erfreuen, entbehrt. Der liebevoll herrſchende Monarch geruhte gnädigſt Eu⸗ 
Jetzt iſt durch Seine 8 75 Heiligen bern Verein durch Seine Bewilligung zu fanctioniren. Woll 
Sergius nennen wollen. haben wir unſer Gelüßdeſbrecht unſer fräftigft beitrebt fein, im Sinne der hohen Pflicht, die Euch Be⸗ 
Gebet erhört worden pen dieſes anzeige, bitt ich deren ‚In; ruf und Wahl und Guer eigen Wollen auferlegt, nach Gurem 
cw en üblichen Danke 1b 109 außer den bei beten Vermögen zu wirken. Drei Geſichtepungte find dabei auf's 
ſolchen freudigen Grein gen Reliquien 52 5 ein beſon⸗ ſtrengſte im Auge zu behalten, ſoll Eure Wirkſamkeit nicht unge⸗ 
deres in unferen! Schutz wir unſern neu 8 oegligen abzu- nützt verhallen. Lehret nur die rechte Wiſſenſchaft, und nur die 
halten, unter deſſen Eh für mid) eh ‚Sohn ftellen. darf ſich dieſes Namens rühmen, welche nichts anderes unterweist, 
Mit: der Bitte, de \ emabhlin und unſere als was die Kirche heiligt. —Vedenfet, daß Ihr berufen, in den 
weiteſten Kreiſen, bis in die unterſten Schichten Aufklärung zu 
verbreiten, dieſe Ueberzeugung mad ſtets den Maßſtab abgeben für 
die Art und den Ausdruck * Lehre; was und wie wir 
heute ſchreiben, verſteht das — nicht; laſſet es Euch ange⸗ 
legen ſein, ihm zugänglich 3 — zuletzt iſt Euer Wirken 
nicht für heute, der 1 N 8 ſoll Frucht Fer 
JJ 
le eiſter er heu 2 1 2 
Sinne, einig mit Gel mit den nationalen Traditionen, in or⸗ 
ganiſchem, nicht kritiſchem, reinem Streben. Deinen Händen, ver⸗ 
ehrter Präſes, iſt die gedeihliche Leitung dieſer Geſellſchaft an⸗ 
FFC 
‚ u Dir einen ehren unten Namen e n. 
Wahre fürſorgend und unter dem ſegnenden Beiſtande Gottes die 
durch freie Wahl deiner Führung zugewieſenen Intereſſen der Ge 
ſellſchaft und du ſetzeſt deiner langen, verdienſtvollen Wirkſamkeit 
die Krone auf.“ 

Als wenn der Himmel ſelbſt ſichtlich die Feier ſegnen wollte, 
begünſtigte nach ſo anhaltend ungünſtiger Witterung die darauf 
unmittelbar folgende Einweihung des Grundſteins der hellſte Son⸗ 
nenſchein zum erſprießlichen Gedeihen. Alles ſtrömte aus der Kirche 
nach dem gegenüberliegenden Bauplatze und ſchnell füllte ſich der 
Platz, die mit Teppichen geſchmückte Eſtrade und alle Fenſter der 
benachbarten Häuſer mit theilnehmenden Zuſehern. Aus der Kirche 
hatte ſich ebenfalls der Landespräſident Herr Graf Clam⸗Marti⸗ 
nie zur Seite des Präſes Herrn Franz Weayl nach dem Platze 
begeben, voran den celebrirenden Prälaten im Kirchenpompe mit 
Krummſtab und Infula und der ihn umgebenden, adminiſtriren⸗ 
den Geiſtlichkeit. Nachdem das gelehrte Mitglied der Geſellſchaft 
Se. Hochwurden Reetor Jakobowoli diente Angabe von An⸗ 
laß und Zweck der Feierlichkeit in lateiniſcher Sprache verleſen, 
wurde dieſelbe ad perpetuam e . Kap⸗ 
ſel beigeſchloſſen, in welche ebenfalls ie Geſchichte der 

(schaft und Feier Bezug habenden Documente und Perga⸗ 
wanted 100 unlängſt bei Grabung des eee 55 auf⸗ 
wine, See ie de Nai, Je Ee 
anführte, der Regierung des Königs von 22 ar, Landespräſvent 
angehörend, 5 7 wurden, worauf DE Grundſteins zu legen 
Se. bi ! in a fie von der Mauer: 
gerußte und Se. biſchoſliche „„dem heil. Weihwaſſer be⸗ 
kelle verſtrichen, das Fundament mit dem anne 
ſprengend, ſeinen Segen darüber ſprach 5 chließlich lud der g 
Gottes, an deſſen Segen alles gelegen. ud der Herr 

zſeg pi ; i kurzen Worten zu noch⸗ 
Präſes die zahlreiche Men e in herzlichen 5 


demſelben in das Geheimniß des Staatsſtreiches ein⸗ 
geweiht wurden. Magnan zeigte ſeinen Kameraden, 
daß es nothwendig ſei, unter Anjührnng des Präſiden⸗ 
ten einen entſcheidenden Schlag zu Führen , der Gene⸗ 
ral Reibel — er commandirte am 3. December die 
Reiterei auf den Boulevards — erwiderte, daß man 
auf ihn zählen könne, die Andern ſtimmten ein, man 
rückte einander die Hände, man umarmte ſich, und 
nachdem der General Magnan die Herren hatte ſchwö— 
ren laſſen, das ſtrengſte Gebeimniß Ku beobachten, ent- 
ließ er ſie. „5 a 5 8 0 ſagt Caſſagnac, 
der dieſe Thatſache enthüllt. 
Belgien. 


Aus Brüſſel vom 2. Juni, wird der „K. 3.“ 
geſchrieben: 5 il heute königliche Familie mit zahl⸗ 
reichem Gefolge iſt heute Morgens nach Antwerpen ab: 
gereiſt, um daſelbſt den Großfürſten Konſtantin feier⸗ 
lich zu begrüßen. Letzterer wird ſich morgen nach dem 
Haag begeben, und die königliche Familie, deren Emp⸗ 
fang zu Antwerpen von Seiten der Bevölkerung ein 
außerordentlich herzlicher geweſen, wird ſchon morgen 
Abends wieder hier eintreffen. — Am Sonntag bilde⸗ 
ten ſich auf dem Waffenplatz zu Gent wiederum un⸗ 
ruhige Gruppen, die jedoch bald von der Polizei zer⸗ 
ſtreut worden ſind. Mehrere Arreſtationen wurden vor⸗ 
genommen. — In Antwerpen haben einige Perſonen 
aus Mangel an anderweitem Material, die Fenſter des 
Jeſuiten⸗Collegiums mit — Fünffranken⸗Thalern ein⸗ 
be 
e ze kringen die belgiſchen Blätter noch 
einige Nachträge über die Ausbrüce — Volksſtimmung 
i 855 Provinzen. Wie in Namur und Oſtende wurde 
in Brügge am Samſtag Abends den liberalen Ab⸗ 
geordneten, den Herren Devaur Sinave und Cop⸗ 
pieters, ein Ständchen gebracht, dabei Lebehochs für 
den König und die Liberalen ausgebracht und ge⸗ 
rufen „Nieder mit dem Käppchen (A bas la calotte!) 
nieder mit den Klöſtern!“ Bei heftigem Regen ging 
die Volksmaſſe unter Abſingung der Brabangonne nach 
2 um 1 Uhr nachts zeigten ſich noch etliche 50 

enſchen vor dem biſchöflichen Palaſte, doch kam es 
zu keiner Kundgebung. In Gent und Mons wird der 
Gemeinderath eine Adreſſe an den König im Sinne 
derjenigen des Brüſſeler Gemeinderathes abfaſſen und 
unterzeichnen. In Mons blieb am 1. d. Alles ruhig, 
doch erfolgten mehrere Verhaftungen. 


Großbritannien. 


Am 29. v. M. kam im Oberhauſe die Eheſcheidungs⸗ 
bill in dem Comité zur Berathung. Der Biſchof von 
Oxford beantragte das von ihm angekündigte Amen⸗ 
dement zu Art. 43. Dieſem Verbeſſerungs⸗Antrage zu⸗ 
folge ſoll es dem freien Ermeſſen der Geiſtlichen der 
Kirche von England anheimgeſtellt werden, ob ſie bei 
Geſchiedenen, die geſetzlich das Recht haben, wieder zu 
heirathen, die Trauung vollziehen wollen. Der Lord⸗ 
kanzler ſprach gegen, der Graf von Carnarvon für das 
Amendement. Lord Campbell betrachtete daſſelbe als 
höchſt gefährlich. Ob die Bill durchgehen werde, be⸗ 
merkte er, laſſe ſich unmöglich vorherſagen. Sei ſie aber 
einmal durchgegangen, ſo ſei ſie Landesgeſetz, und alle 
Unterthanen der Königin ſeien verpflichtet, ihr zu ge⸗ 
horchen. Man behaupte, laut eines Canons der Kirche 
ſei die Ehe unauflöslich. Ihm ſei von dem Vorhan⸗ 
denſein eines ſolchen Canons nichts bekannt. Aber auch 
wenn derſelbe wirklich eriſtirte, jo dürfe kein Canon der 
Kirche den Landesgeſetzen entgegengeſetzt werden. Der 
Biſchof von Bangor bemerkte, der Clerus übe bei Voll⸗ 
duenne = Trauungs⸗Ceremonie nur eine minifterielle 
Pflicht aus und habe den Landesgeſetzen zu gehorchen, 
ſtatt feine perſönlichen Mei u Rathe zu ziehen 
Auch der Biſchof von Lo Bamngen > * 

: ndon ſprach gegen das Amen⸗ 

dement, namentlich gegen die Ez f 0 
; en die Eingangsworte: „Da nach 
dem Geſetze dieſes Reiches und der Kirche das Band 
der Ehe bisher unauflöslich „ 


Kinder beten mögen, verbleibe ich Ihnen für immer wohlgewogen 
Senatszeitung“ enthält eine Be 
ie Ä : ; ung, der 
1185 in kaiſerlichen Manifeſten in Zufunft der bis⸗ 
herigen abgekürzten Form des kaiſerlichen Titels: „Kai⸗ 
fer und Selbſtherrſcher aller Reuſſen, König von Po⸗ 
len u. ſ. w.,“ noch die Worte „Großfürſt von Finn⸗ 
land u. f. w.“, angefügt werden. 

Wir leſen im „Czas“: Viele deutſche und franzö⸗ 
ſiſchen Blätter ſchrieben von der Reduction und ſyſte⸗ 
matiſchen Verminderung der ruſſiſchen Armee; die 
einen ſprachen davon als von einer bereits vollendeten 
Thatſache, die anderen als von einem Factum, das in 
der nächſten Zukunft ins Leben treten ſolle, indem ſie 
behaupteten, daß alle dazu nöthigen Vorbereitungen 
bereits beendet wären. Wir wiſſen jedoch mit Gewiß⸗ 
heit, daß bis jetzt nur die während des Krieges unter 
die Waffen berufenen Reſerven entlaſſen worden ſind, 
wobei es den Soldaten nur mit Urlaub auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit erlaubt worden, nach Hauſe zurückzukeh⸗ 
ren; vorher noch, und zwar gleich nach Beendigung 
des Krieges, wurde das ſogenanute „Opolczenie“ oder 
Miliz entlaſſen, ebenſo die Kranken und weniger zum 
Militärdienſt tauglichen, die man nur aus Noth wäh⸗ 
rend des Krieges in die Regimenter geſteckt. Es iſt 
jedoch eigentlich auch nicht ein einziger Truppentheil 
aufgelöſt worden; nicht ein einziges Regiment Infan⸗ 
terie oder Cavallerie iſt auch nur um ein Bataillon 
oder eine Escadron vermindert, im Gegentheil ſind 
beim kaukaſiſchen Corps drei neue Regimenter Drago⸗ 
ner und zwei Regimenter Infanterie friſch formirt wor⸗ 
den. Nur in Betreff der Militär⸗Colonien ift die Sache 
noch nicht entſchieden; ein Theil von ihnen, d. h. die 
in den Gubernien Nowogorod, Witebſch, Mohilew ge: 
legenen Grenadier⸗Colonieen find aufgelöst worden. 
Man zweifelt aber, ob dieſes Schickſal auch die Ca⸗ 


Telegr. Depeiche d. Oeſt. Correſp. 


Paris, 29. Mai. Geſtern Abends 3pCt. Rente 
69.35. — Staatsbahn 675. — Geſtern wohnte der 
König von Baiern einer Revüe über die Gardeinfan⸗ 
terie im Bois de Boulogne bei. Aus Madrid wird 
vom 4. d. M. berichtet, der Senat habe den Vertra 
zur Abſteckung der e a Gränze mit 8 
gegen 1 Stimme genehmigt. 

Peſaro, 2 Juni. Se. kaiſ. Hoh. der Durchl. 
Hr. Erzherzog Ferd. Mar wohnte geſtern einer von Sr. 
Heil. dem Papſte celebrirten Meſſe in der Kathedrale 
bei. Geſtern legte Se. Heil. den erſten Stein zu den 
neuen Hafenbauten. Heute findet der Einzug in Ri⸗ 
mini ſtatt. ö 

Florenz, 2. Juni. Se. kaiſ. Hoh. Erzh. Ferd. 
Max traf geſtern hier ein und nahm Abſteigequartier 
im Palaſte Ritti. 5 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 

vom 5. Juni. 

Angekommen im Pollers Hotel: die Hrn. Gutsb. Carl Ro: 
rytowski, aus Wien. Ludwig 8 N Kaſimir 
Baron Konopka, a. Biskupice Xaver Burzynski, a. Tar⸗ 
now. Peter Jaroszyüski, a. Cherſon u. Odeſſa. Ignaz Ba⸗ 
gihski, k. ruf. Offizier a. Rußland. Severin Gf. Drobojow- 
ski, Gutsb. a. Lada. Kornelius Dr. Tarnawoki, k. k. 8i⸗ 
ninzrath a. Wien. Bernard Bogedain, k. preuß. Regierungs⸗ 
Rath a. Oppeln. Conrad Bade, k. preuß. Regierungs-Rath a. 


— —— ꝶ——ë —— 


eigenhändig die Kapſe 


u : i 155 je i U treffen werde, obwohl dieſe] maliger Rückkehr in das Gotteshaus ein, woſelbſt er nach einem] R 
hoslich geweſen iſt,“ da dies feis |vallerie-Colonte im Süden einn ' ere | maliger Ru ehr da ihm an den Stufen entae- | Liegnitz. 
nes Wiſſens weder eine richtige Interpretation des Kir⸗ Frage ſowohl im Kriegs⸗ Miniſterium, als auch im a 3 e Herrn ee Im Hotel de Ruſſie: die Hrn. Gutsb. Carl Orzechow⸗ 


ski. a. Rußland. Alexander Moledzki, a. Polen. 

Im Hotel de Saxe: Lr. Franziska Bar. Lewartowska, 
Gutsb. a. Tarnow. Hr. Erasmus Lubkowskl, a. Wien. 

Im Hotel de Dresde: die Hrn. Gutsb. Boleslaus Hane⸗ 
eki, a. Podolien. Anton Rog awski, a. Polen. s 0 

Abgereiſt: Die Fraen Gutsb.: Maria Bar. Konopka, n. 
Fele Ju Wiktor, n. Gorzyce. Die Hrn. Heinrich Do⸗ 
drzan ski, n. Polen. Sobieslaus Mieroszewski, n. Piesko⸗ 
wa Skala. Alexius Gf. de la Roche, n. Pieskowa Skala. Leon 
Lipowski, n. Tarnow. Stanislaus Slaski, nach Carlsbad. 


chen⸗ noch des Landesgeſetzes ſei. ö 2 
ford erklärte ſich bereit, dieſe Wente — FR das 
mendement kam in dieſer veränderten Geſtalt zur 
bſtimmung und ward mit 78 gegen 26 Stimmen, 
aſo mit einer Majorität von 52 Stimmen, verworfen. 
bus, kam hiernach Artikel 44, welcher ſich auf die Ehe⸗ 
fonds: Prozeſſe bezieht, an die Reihe. Die Actions 
ab Criminal conversation Ber durch die Bill nicht 
geſchafft, ſollen jedoch in Zukunft erſt nach erfolgter 


Vermiſchtes. 


Es iſt die Anordnung getroffen, ſchreibt man der A. A. 
aus Innsbruck, daß an verſchiedenen. ee Tyrols ach eit 
auf das nämliche „Beſt“ geſchoſſen wenden toten Dadurch wer⸗ 


Staatsrath ſtark discutirt wird. Die ruſſiſche Regie⸗ 
rung beſchäftigt ſich ſeit Beendigung des Krieges nicht 
mit der Reducirung der Armee, ſondern mit Abände⸗ 
rung ihrer Organiſation, um nach Möglichkeit die 
Fehler und Mängel zu beſeitigen, welche ſich während 
des letzten Krieges gezeigt, oder die aus dem, durch 
Kaiſer Nicolaus eingeführten, alle Individualität in der 
Armee vernichtenden Syſteme entſtanden waren. 

Die Regierung hat in der letzteren Zeit zwei Ver-] ) Durch Zufall verſpätet. Eduard Oraczewski, nach Polen. 


f ige Luf e mit 32 7 er igen Mir N hrere Fuß lange Brett d kl Balk in di 
Abends begann eine großartige Luftpumpe mit 3300 Fuß Röh⸗ | Einfturz. Man konnte nun nach wenigen „Mänuten ſchon bis mehre ge Bretter und kleinere Balken hoch in die Luft 
55 ihre Thätigkeit da vor Austreibung der ſchlechten Luft Bine vr Schutt hin gelangen, ohne beſondeden acchwerung des Ah: Kae: Das Getöſe glich dem Rauſchen eines ſtarken Waſſer⸗ 
Rettung möglich iſt. Am 1. Juni 9 Uhr Vormittags waren ſchon mungeprozeſſes, und nach wenigen Stun 5 atte man den Net- alles. Nachdem die unteren hölzernen Wände 12 waren, 
2200 Fuß Röhren gelegt. Es war Hoffnung, bis Abends zum tungsſtollen ſchon 10 Fuß tief getrieben, a ſch die in der Nähe hörten die Flammen auf, und ſtieg nur noch dicker Rauch em⸗ 
Reiſekoſte Schacht vorzudringen. Wenn auch durch dieſes Mittel die Gaſe liegenden Steinkohlen entzündeten und 15 lie Safe entwi- por. Bis auf 150 Fuß iſt der Schacht ausgemauert, aber nun 
Reiſckoſten erſpart. Dieſe] micht zertheilt werden können, jo verzweifelt man an der Ret⸗]ckelten, daß die Arbeiter wie Mücken 1 bie und ſchleunigſt jegen ſich dieſe Mauern, und mit ihnen das Terrain rings um 
tung der Eingeſchloſſenen, die man ſich immer noch lebend vor.] gerettet werden mußten. Nun erſt began e ie Schreckens⸗Scene ſſie, ſo daß ſich ſtarke Riſſe im Boden zeigten, und der Zutritt 
ſtellt. Einer der eingeſchloſſenen 53 Arbeiter, Robert Peu aus in und außer dem Tunnel, als man mußt rbeiter wie Leichen] verboten werden mußte. Jedenfalls wird der ganze Schacht neu 
Sabre Frankreich, hat auch a 11 Tage in ähnlicher Lage zugebracht, herausbrachte und mehrere una . bi Alles wollte in] hergeſtellt werden müllen. a 
Kaiſerd an Snohnze des und iſt vielleicht im Stande, den mit eingeſchloſſenen Unglüds- |den Tunnel dringen, Hülſe bringen, 3 den andelte auf eigene (Fürſtliche Beſuche in Paris.) In den letzten 3 Jah⸗ 
je 0 Schießſtande Tyrols ohne au bieem Aich jen gefährten guten Rath zu geben. Um Unordnung zu verhüten, iſt] Faust, oft allein, oft mit mehreren Kalich Pan gemeinſam. Cine [ven wurde der franzeſiſche Kaiſerhof von nachfolgenden Souverai⸗ 
. ‚ 10 daß, wer auf Bergeshöben ſtand und die! railleur. Militär zugezogen. Zahlloſe Menſchen find herbeigeſtrömt und Pe Verwirrung trat ein. Endli it n das Directorium.] nen, Prinzen und Prinzeſſinnen Europa's beſucht: Vom Herzog v. 
Teuer, dieſem ununtergebrochenen Knallen und Wiederballen zu. die Hingebung für die Verſchütteten iſt beiſpiellos. Man mußte] Die Arbeiten wurden planmäßig, aber mit. Ausſchluß der Eng-] Cambridge; dem Könige Don Pedro von Portugal und ſeinem 
borte jaft glauben mußte ganz Tyrol fiebe in legaler Bor- |am Freitag die Arbeiter mit Anwendung des Baponnets vom | länder, geleitet. Wenn wieder eine 10 ei hineingefahren] Bruder dem Herzog von Oporte ; der Königin Victoria dem Prin 
lten, Gefecht gegen die Felde Deutschlands — ſolche erhebende Eindringen in den mit tödtlichen Gasarten angefüllten Tunnel] war, mußte ihr auf ihren Nothruf neue Mannſchaft nachgeſchickt (zen Albert mit der Prinzeſſin Charlotte und dem Prinzen dan 
Age werden nach der neuen Einrſchtung keine Seltenheit mehr abhalten, ſtatt daß es des dom Direckorum der Centralbahn] werden da es den noch bel Kräften gebliebenen nicht möglich | Wales; dem Könige von Sardinien; dem Herzoge und ber Her 
(un, Am Pfingſtmontag begann das erſte dieſer Schießen, dor bereitwilligſt eröffneten Credits von 20 bis 30,000 Franken be-] war, ihre ohnmächtig gewordenen ven herauszugieben. [30gin von Brabant; dem Prinz⸗Regenten von Baden; bei Prin- 
0 zur Probe an ſieben Schießſtätten, in Süd⸗und Nor Tre durft hätte, um die Arbeiter zur Thätigkeit anzuſpornen. Ein] So kam es, daß am Freitag ſchon 5 — te und gegen 100 Ohn⸗ zen Friedrich Wilhelm von Preußen; dem Grgfergoge Wan Pein. 
bin Die neu aufgetauchte ſpaniſ e 0%) Tänze gi ki maßenzeuge der Vorgänge ſeit Donnerſtag Mittag, der ſich acht-] mächtige oder beſſer Halbtodte am ci NA des Tunnels lagen] von Oeſterreich; dem Prinzen Oskar von Sch ot — ng 
auf, et Rhone, die vor Kurzem auch auf unſerem em 65 in den Tunnel gewagt und 18 Stunden lang an der Net: |in Grauſen erregendem Andtid, und, 1 ind eigerte ſich die Hin- zen von Naſſau; dem Fürſten Danilo; dem Großfürſten Con⸗ 
Bühne en iſt und welcher auf der Friedrich⸗Wilhelmſtäd Thel neh der Eingeſchloſſenen und der Rettenden gearbeitet hatte, gebung der Uebrigen. Endlich mußten indeſſen Maßregeln zur ſſtantin; dem Könige von Baiern. 


enten und den übrigen zunächſt ſtehenden Herren für ihre Theil— 
nahme dankte. ienen 
— Unter den in dieſem Jahre hier erſchienenen deutſchen Bü⸗ 
chern, verdient unter Anderen eine beben Heerde das 
„Alphabetiſch geordnete Nachſchlagebuch zur fi „reiäjiichen Wech⸗ 
ſelordnung vom 25. Jänner 1830,“ bear el € von Carl Ritter 
von Zbyszewski. Druck und Vene nn Budweiſer & 
Comp. Jedes Wechſelrecht, welches um einer Beſtimmung zu ent⸗ 


— — — ä́ä4ʒää— jũ.G—— 
E 


h j 0 N 1 ich Sarawak 
werd Berlin allabendlich reiche Bl. enden zu Ag blte Folgendes: Der Brand entſtand nicht von der Schmiede] Abſperrung des Tunnels getroffen und mit größter Strenge aus⸗ In Norfolk, wo der jetzige Sultan von auf 
ai Men „wie nun aus ficherer Voce perla, nicht Alden DE dem Schacht, ſondern durch die daſelbſt mug bra Ven- het werden. Die Zahl der berausgezogenen Todten . jetzt][ Borneo, Sir James Brooke, einen Theil feiner Knabenzeit 
ſondern einſendern Albina Hron, iſt auch keine Spanierin, = 


mittelſt erhitzter ſenkrechter Röhren. Da bälk be⸗ eſtiegen, und ungefähr 6 Mann (Einige glauben viel verlebt, iſt eine allgemeine Geldſammlung veranftaltet worden, 

u ſeit gen voll Ruß war, fo 2 21 Fe Fun⸗ 2 — en vermißt 150 fig mabrſchetnlich Bei 255 Schutt⸗ um ihn für den Verluſt ſeiner Bücher, be önnen 1 
en, um es in Brand zu ſtecken. Es hing dann noch ein meh. haufen. Nach Beſichtigung der Arbeiten vor und im Tunnel, wo |nigermaßen zu entſchädigen, die er ir Jan en Chinejen-Auf- 
ere Zoll dickes getheertes Tau in den Tunnel herunter, welches man bis auf 2200 Fuß ohne eſahr vordringen kann (der |ftande zu Sarawak eingebüßt hat. roper Kuh er Brooke ift ber 
nach Ausſagen Ines Arbeiters zuerst Feuer gefangen haben foll.| Schulttegel befindet ſich etwa 3200 Fuß entfernt), ftiegen wir kanntlich ein Mann von ben ſo Ißne beide (eil und Thastraft, 
Wie der Schmied den Brand entdeckte, ſchickte er feinen Lehr“ zur Oeffnung des Schachtes Rr. 1 hinauf, welche etwa 600 Fuß als eigenthümlichem Geſchmas zun dde Eigenſchaſten hätte 
knaben zu den Arbeitern hinten im Tunnel, um ihnen die To⸗ über dem Tunnel ſich erhebt. Das dieſelbe früher bedeckende er ſſch schwerlich auf 3 55 fe Herrſcher eines wilden 
desgefahr anzu eigen. Der Knabe wurde verlacht, als er ſagte,] Bretterhaus iſt abgebrannt. Die Bewohner des Dorfes Hauen⸗] Malaienſtammes an 105 fig e Mihti e einer Sunda-Infel ma⸗ 
es brenne im Tunnel, denn die Arbeiter fühlten ſich vor Feuers- | ſtein erinnern ſich nicht, ein Bene Getöfe gehört und ein chen können. Die 251 — — igkeit ſeiner Anfiebefung, für 

Berichtenenſteinkunnel haben wir leider noch keine efahr jo cher, als ein Fiſch im Waſſer. Nur zwei Arbeiter flo. ähnliches Schauspiel geſehen 23 nl als dieſer Schachtbrand die politi chen de und ee regel zegenden haben ihm die Theil. 
keit einer Rettun⸗ gleichwohl ſcheint man in Olten die Möglich,] hen, mit od anaben,. und alle drei mußten ſchon durch das darbot. Eine ſenkrechte Feuer 2 mit dickem Rauch vermiſcht, nahme t adden mäßige Subſidie ſeitens der Oſt⸗ 

d noch nicht aufgegeben zu haben. Am 31. Mat! herabfallende Feuer ſpringen. Gleich hinter ihnen erfolgte der! ſchoß aus der Tiefe empor, un zwar mit ſolcher Gewalt, daß Uindiſchen Go ; 


dis, ſonderne Vollblut⸗Böhmin, kommt ferner nicht aus Pa- 
hen aue Wien, wo fie noch vor Kurzem am Joſeph⸗ 
Der Gu als Figurantin engagirt war. g 

N mals B des für Weimar beſtimmten Göthe-Schiller⸗ 
haltgefunden dat am 28. Mai in der k. Erzgießerei zu München 
und Enthülle und iſt vollkommen gelungen. Die Aufſtellung 
gen Geburtstag des Denkmals ſoll am 4. Sept, dem 100jähri⸗ 
e Karl Augusts von Weimar, vor ſich geben. 


Amtliche | Erläſſe. 


N. 2286 civ. Ediet. (626. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Belangten Kon⸗ 
ſtantia Sendzimir, Thekla Thereſia de Sendzimiry 
Sliwka, Roſatia Brigitte, Markanna Thereſia z. N. 
Magdalena, Ignatz und Jacob Sendzimiry und im 
Todesfalle derſelben deren dem Namen, Leben und Wohn⸗ 
erte nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edic⸗ 
tes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Hr. Sta⸗ 
nislaus Radomyski wegen Löſchung aus dem Laſten⸗ 
ſtande von Eukowiea wyzni dwor der Summe 2000 
fl. pol. ſ. N. G. Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen Ver⸗ 
handlung diefer Rechtsſache auf den 9. September 1857 
um 10 Uhe früh feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten nicht bekannt 
iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advoka⸗ 


ten Dr. Zaykowski mit Subſtituirung des Advokat. Dr. 


Bersohn als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebe⸗ 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. } 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis- Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 90 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Neu⸗Sandez, am 6. Mai 1857. 


Ankündigung. (620. 3) 


Zur Verpachtung des Bieczer ſtädtiſchen Markt und 
Standgeldergefälls, ſo wie der Leinwandniederlagsgebüh⸗ 
ren für die Zeit vom 1. November 1857 bis dahin 1860 
wird am 15. Juni 1857 eine Licitation in der Bieezer 
Magiſtrats⸗Kanzlei abgehalten werden. 

Der Fiskalpreis beträgt 232 fl. 36 kr. EM. 

Licitationsluſtige haben ſich daher am obigen Tage 
mit dem 10%. Vadium in der gedachten Magiſtrats⸗ 


ſicherungs⸗Anſtalt in N 


214109) Aschele & Bachmann’s 


Maschinenbau- Anstall 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in dag Ma— 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber lie— 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö⸗ 
ßen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Turbinen, Drehbanke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 
Einrichtungen für Buchdruckereien. 


Kundmachung. 


Die Repräſentanz für Galizien, Krakau und Bukowina der rühmlichſt bekannten älteſten Ver⸗ 
k. öſterreichiſchen Staaten, unter der Firma: 
Die k. k. privilegirte 


AZIENDA ASSICURATRICE 


macht hiemit bekannt, daß fie neben den gewöhnlichen Verſicherungen, als: 


gegen Feuerschüden, 


gegen allertei Beſchädigungen der Waaren während des Transports und der Verſicherungen 


der Kapitalien und Renten auf das Leben des Menſchen 


* 


Wiener Börse - Bericht 
vom 5. Juni 1837. 


Geld. Waate. 
heuer, ſowie i & Nat.⸗Anlehen zu 5 5% Tee ar —84 
„ ſowie in den eee, Jahren, auch Anlehen v. 8.1851 Serie r n 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% . 6. 96—96 
de 15 € z er erun Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% . 83/—83% 
— 7 4% 5 478 
auf Grund eigener Fonde leiſte, das heißt unter Garantie des vollen Schadenerſatzes. detto „% 50/0 ½ 
Alle Aufklärungen und Antragsblanquete ertheilt unentgeltlich, entweder die gefertigte Nepräſent, 185 ihrem detto Eee 4142“ 
ureau in Lemberg, in der Erjefuiten Gaſſe gegenüber dem Hotel „Zum engliſchen Hof“ su onſ. Nr. ae) detto 180 1% : 16½16¼ö 
175 und vom 1. Juni l. J. am Ferdinands⸗Platz, neben dem „Hotel Lang“ im er ee 95 b . 
Haufe sub Conſ. Nr. 804% im erſten Stock, oder ihre Agentſchaften, welche in allen Städten und bedeu⸗ Peſther detto „ 4% up? 
tenden Marktflecken unſeres Landes aufgeſtellt, und ausdrücklich mit der Firma der Anſtalt: Mailänder detto „ 4% 4—— 
Grundentl. Obl. N. Oeſt 5% 8888, 
N 11 1844 . 2 . 2 N . „ — 
Kaiſerl. königl. privil. Azienda Assicuralrice in T'ries dello o, Galizien, Ung. 1. , 5% 15 
2 . Ä detto der übrigen Kronl. „5% 86 ½—87 
bezeichnet, hier“) aber, ſammt den Namen der Herren Agenten, ausgewieſen find. Arge Banco⸗ Obligationen „ 2½%% 464% 
1 Ueber briefliche, deutſch oder polniſch verfaßten Anträge, wenn ſolchen gleich die Prämie gr % 2 5 wu ee Bin: 3, 1988 7%, 3 334—335 
bühr⸗ beigelegt wird, werden die Verſicherungen von der nächſten Mittagsſtunde nach der Annahme des Antrag delt „ 189 „% 140% —141 
Seitens der Repräſentanz, geleiſtet. achſtehend Como-Rentſcheine“ . . eg Vier 
Anträge auf Verfiherungen gegen Hagelſchäden müſſen, damit fie angenommen werden können, nachſtehende 3 
Details enthalten: Galig. Pfandbriefe zu 4%. 81—82 
1. Den Namen des Ortes, d. i. Stadt, Marktflecken oder Dorf; : ; ee ale 9 87787 
2. wie viel Mal ereignete ſich der Hagelſchlag auf den zu dieſem Orte gehörigen Gründen, und zwar in Be ampfihifsOst- ” 8% 2—83 
den letzten 8 Jahren, d. l. ſeit Frühjahr 1849 ; Koyd detto (in Silber) „ 5% en 
3. ob der Antragſteller ſelbſt in dieſem Orte einen Hagelſchaden erlitten habe; 1 2 Ae e der Staats. Giſenbahn⸗Ge⸗ 
, u ob die jetzt zur Verſicherung beantragten Gewächſe nicht etwa ſchon heuer durch Hagelſchläge, Fröſte, rn per Sink.. 111-111 
ungünſtige Witterung u. dgl. beſchädigt wurden; 0 * F ne 
- 5. was die Feldſtücke anbelangt, welche gewöhnlich ſehr zweckmäßig durch einen kleinen mit der Feder und Re en monalliche. By 230 
freier Hand ſchlechtweg gezeichneten Situations-Plan dargeſtellt werden, ſoll den Antrag enthalten: Mi „ N. Oeſt. Escompte-Öel.. . . .. 123 ¼—123¼ 
annt iſt, ſammtf „ „ Bucweis-Linz⸗Gmundner Eiſenbahn. 260-262 


a) die Benennung eines jeden Feldſtücks, unter welchen daſſelbe den Inwohnern des Ortes bek 


deſſen Bedingung; b 
b) den Flächeninhalt und die Anzahl der darauf ausgefäeten Körner, nebſt dem Namen des Gewächſes, und 


Nordahbn . 194% 194 
Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 273 ½ —273½ 
Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. 

mit 30 pCt. Einzahlung. 100% 100% 


Kanzlei einzuſinden. a 5 e) der Menge der angehäuften Ernte und deren Geldwerth in Conv.⸗Münze. . 
8 Schriftliche Offerten — 4 auch angenommen, jedoch Amerkung ad 5. Jedes Feldſtück für ſich hat eine beſondere Antrags-Poſt zu bilden. „ „ Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn — 
e e belegt, und ſonſt „Die gefertigte Repräſentanz wird fich ferner eifrigſt beſtreben, das Zutrauen zu rechtfertigen, * et ee Me 
e Age: 1 ee mit welchem fie von dem P. T. Verſicherungs⸗Publicum bisher beehrt wurde. „ „ Donau-Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 565—566 
Dieſe Licitation iſt ſogleich unterſtehenden Bezirke 
ordentlich zu Gebt & enen mo ne Lemberg, im Monat Mai 1857. 0 RR ond e e ee e l 
2 12 } 7 [2 7} F — H 
K. Tgeleehted. Die Nepräſentanz für Galizien, Krakau und Bukowina „ „Peſther Kettenbr.⸗Geſellſch. 73—74 
Jaslo, am 11. Mai 1857. 15 e { > a 5 & „ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſc h. 64-66 
Bär der kaiſ. Eönigl. privil. „Azienda Assicuratrice in Triest.“ m delt 2. Em 1. Emiſſ. 27—28 
r 5) 2 5 RS . — 0 0 7. 7 etto 2. Emiſſ. mi i it. „ 5 37— 
Mr. 13176. Kundmachung. (605. 2-3) Leon Korwin Ostrowski. Leon Ostoja Solecki.\ sit. head a Ar 55 
1 F. Windiſchgrätz 20 „„. u 
Zur Beſetzung der an der Krakauer iſraelitiſchen Gt Walden 20%, = 1 
Haupt⸗ und Mädchenſchule erledigten Lehrſtelle des he⸗ 5 b 0 „ Keglevich 10 „ 1415 
brätſchen Sprachunterrichtes mit der Gehaltsſtufe von Verzeichniß der Herren Agenten der erſten Trieſter Verſicherungs-Anſtalt, unter der Firma: " an 2 RT in a 20407 
Fat e Kae a wird der Concurs bis Kaiſ. königl. priv. „ Azienda Assicuratrice in Triest“ 5 ef u Teen) 9 8 
nde Juni l. J. ausgeſchrieben. . f s ; „ Clary r 331,389 
Bewerber um dieſen Poſten haben ihre gehörig bes in Galizien, Krakau und aut gufseſtelt. Galetbam (1 Mon) — — rn. 
legten Competenz⸗Geſuche durch das vorgefegte Amt, oder 5 110 Mrozowski S. R 1 4 mſterdam on.). ER 
Falls fie noch in keiner ämtlichen Verwendung ſtehen, B Her 56750 8. & ‚Kenty Hert Bi 115 J. Rob ha Are De Scher P. Saber e 105 
r a ya l etz 25 aciejowski J. Kolbuszowa „ Bie oznlatöw „ Fränkel S. ukareſt (31 T. Sicht) 263 
durch die betreffende k. k. Kreis behörde deim Krakauer Biala Laszkiewiez C. Kolomea Ehrlich S. Rozwadow Gabriel F Conſtantinopel detto. 465 
biſchöflichen Conſiſtorium einzubringen. eren 4 Mondlicht K. anno „Enmperl A. Bymandw HBielinski S Frankfurt (3 Mon.) 104%, 
Von der k. k. Landes ⸗ Regierung. Bochnia 4 Nahowski G. Kossôw je Gertnet Rudki 1 Niedzielski S. Homme 19 Non) ; 100% 
rn Böbrka „ Blumenfeld S. Krakau „ Tokarski L. Rzeszöw „ Horſitzer S. u. C. London (3 Mon... 10 12% 
— I Bolechow „ Hauptmann J. Krzyweze „ Pazirski S. 2 Krajwski A. Mailand (2 Mon.) 104¼ 7, 
Privat In ſerate. Bolszowce 1 3 J. Krystiampol , Löwenherz . Se „ Grabſcheid H. La ung Baralen g 7% 8 er 
are! Brody „ Franzos M. Kuliköw „ Piatkowski ano „ Sperlich J. Napoleonsd'or 1 3 312 
28 27 ' Brzezan „ Tabeau F. Kutty Windreich S. SadowaWisznia Unger M. Engl, Sovereigns. . 10 18 
ge g e eee Brzostek * me J. Lezajsk Orzakiewicz F. 5 „ Feuerſtein B. Au Imperiale a: a, 
Abfchiedsgruß! a Brzozöw 5 aczejka J. Lisko „ Baranski R. Skawina „ Czapkiewicz F. f 3 0 
0 „ Sie ! Sgmolnie inski L. Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
= Bei der Abreife ihres Collegen Aubert von — „, Hammer W. Tas 4 En 8. oa N Jeet & 8 — e 2 
® Krakau eufen vom mir dem Wunſche baldiger & Busk „ Neſtorowicz P. Mikolajow „ Ochs S. u. Comp. Sokolöw „ Danczuk A. nach Dembica um 12 üb 15 Mine Ahe ach mittag. 
voller Geneſung einen herzlichen Scheidegruß zu . Chodoro w „ Miaczynski A. Nanasterzyska Geller W. Stanislau „ Ehrlich J. ' 3 er ten Morgen 
Die Setzer — e Zeitung“ Gzernowitz „ Japke A. Mosciska „ Horoszkiewiez N. Strzj „ Ming O. nach Wien ( um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
Seck e. enter meien 5 8 5. Na N. N EI Hue d. Mi nen „ ddl ER nach at um 8 uhr 30 an Vormittag. 
Isa; „ ©: N 7 N 7 J „ „ . 1. 
ee ee EEE eee ee Dolina „ Gottesmann E. Nowytarg „ Cieplinski J. 'Tarnow „ Politynski K. 27 Rune 50 Men Morgens 
ùũ3dR‚.. ́ y ——ů— recen „ Kunke M. A. Neu-Sandez , Freund S. u. C. Tlumacz „ Gutentag C. von Dembica (um 2 Ubr 36 Minuten Nachmittag. 
In allen Buchhandlungen iſt zu erhalten: Dubiecko 5 Müller A. 1 „ Koſterkiewicz et C. Turka „ Czyrnianski M. g (um 11 uhr 25 Minuten Vormittag. 
8 %%% dB Ude. Poor 9 von me, d a 1 e Mens 
” Dziköw „ Gieynski N. Niepolomice,, Korngold J. Ustrzyki „ Alexiewicz J. von Breslau u. ( um 2 Uhr 55 Minut 
Stärkung der Werven Frysztak „ Bielinski L. Olesko 2 „ Tomaszewski E. Wade wiee „ RR EN S. Warſchau chene von eee 
7 als Gliniany „ Wolf 8: Oswiecim „ Slebarski C. Wieliczka „ Watorek's Wtwe. um 11 uhr 15 Minuten Vormittag. 
Kräftigung des Geiſtes und zur Hebung vieler Gologory . 17 Davidſohn . Podhajczyki,, Majewski F. Wisznica 7 Laub ©. nach Krakau 6 Ankır u: nach Mitternacht. 
korperli i Gorliee Leuchtag B. Podgôrze „ Schleſinger S.  Zakluczyn „„ Pragkowski 8 de Dembicas 
chen Leiden des Menſchen. 1 ; g0L 10 ie 1 e a ( um 3 Ahr 37 Minuten Nachmittag. 
f Grodek Reichmann M. Podhajce Orzelski L. u. Comp. |Zaleszezyk „, Roſenzweig L. u. H. von Krakan ( um 12 i 8 
Ein Rathgeber für Mervenleidende|Grzymalsw , Baur 3 * „ Winiarsti €. Zalosce , Löwenſohn & i eee eee 
und Alle, welche geiſtig fiſch und körperlich geſund biei-|Gwozdziec „ Koszowski S. Potok „ Hennig B. Zator „ Fukawski J. \ | 
ben 0 von Dr. A. Koch. Horodenka „„ Aberbauch J. Przemysl „ Praczynski V. u. C. Zbaraz „ Amarant N zz g 
Leipzig, Verlag 5 A Ruhl. Preis br. 7%, Ngr.] Husiatyn „ Roſenzweig U. 95 „ Zawalkiewicz M. Zborow „ Szczepankiewiez F. \ 13 ® 
Die wohlthätigſte chrift für alle an Nerbenübeln Jaroslau Herren Juskiewiez Gebr. Przemyslany Fiſchler M. Zloczew „ Firſt J. Heute S 
Leidende; fie zeigt ihnen den einzig möglichen Weg zur |Jasto „ Podgorsk! „ Radowee „ Diiedzicki S. ölkiew „ Ehrlich W. „ Jun amſtag, den 6. und morgen Sonntag, 
ſichern Geneſung und Hebung dufer furchtbaren Leiden. Kalusz Herr Falk J. Rawa 1 u J. urawno „ Ludmerer L. Juni die unwiderruflich lezen 
e Rohatyn „ Mat ©. 8 großen brillanten Vorſtellungen 


Ein P 
dem einige freie Stunden 
zur genauſten Beſorgung 

ueberſe 
jeder Art, aus dem Deutf 


aus dem Polniſchen ins Deutſche. 8 
Nähere Auskunft ertheilt aus Gefalligkeit die Expe⸗ 


dition dieſes Blattes. 


rivatbeamte, _ 
täglich erübrigen, übernimmt 


en ins Polniſche, „der 


— ganz neuen Experimenten. Indem die Künftlerin 
en innigſten Dank ausſpricht für die huldvolle Auf 
Krakau zu finden das Glück 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


. N nahme, welche ſie hier in 
rung der welche ſie h { 

8 l e | Richtung und Stärke d Erſcheinungen Wen. ei hatte, bittet fie gleichzeitig dieſe 2 letzten Vorſtel⸗ 
2 5 in Parall Linie 1 t des Windes der Aare in der Luft Laufe d. Tage lungen mit dem ihr ſtets geſchenkten zahlreichen Be⸗ 
oe Reaun wa. OD — J En m ſuch und gewohnten Beifall beehren zu wollen. 

5 K. Bernhardt. 


G Mordoff ſchwach 


Et GE 
13 10,8 80 Nord Weſt ſchwach pr Profeſſorin. 7 
Anton Ozaplinski, Buchdruckerei Geſchäftsleiter. "Mit einer Bellas“. 


- 


Samſtag, 


Amtliche Erlaͤſſe. 


*. 18648 Kundmachung. (622. 1—3) 


"gen Aufnahme von Militär: und Ztvil⸗ Zöglingen in 
ais k. k. Militär Thierarznei⸗Inſtitut für das Schul⸗ 
jahr 1857/8. 

Für das kommende Studienjahr 1857/8 werden an 
n k. k. Militär Thierarznei Inſtitute Militär⸗ und 
ddil⸗Schüler, u. z. 2 N 
Erſtere für Aerarial⸗Freiplätze und für Zahlplätze auf: 
nommen. Sm 
Der Lehrcurs dauert durch drei Jahre. 
„Die Bedingungen und Erforderniſſe zur Aufnahme 
t folgende: N r i 
» Müffen die Aspiranten öſterteichiſche Staatsangehö⸗ 
2 1 2 e das 17. L 
a ſſen dieſelben da Lebensj 
dürfen das 24. nicht überſchritten . E 
Eine geſunde und kräftige Leibesbeſchaffenheit und 
vollkommene phyſiſche Tauglichkeit zur Erfüllung aller 
Pflichten und zu den Verrichtungen des künftigen 
militärtpiecäsgtlihen Berufes beſitzen. 

Der Nachweis über die wenigſte it E 

alen Bertgangsftaffe attgefunbenen Able des 
Unter⸗Gymnaſiums, oder der Unterrealſchule. 

Die Nachweiſung über untadelhaftes Vorleben und 

gutes ſittliches Betragen des Aspiranten. 
»Der Erlag des Equipirungsgeldes im Betrage von 

100 fl. beim Eintritte in das Inſtitut. 

Mittelloſe Aspiranten auf Militär Aerarialplätze 
mit ſehr guten Fortgangsklaſſen und Sittenzeugniſſen 
werden auch mit Nachſicht vom Erlage des Equipi⸗ 
tungsgeldes aufgenommen. 

Die Verpflichtung, nach Ablegung der ſtrengen Prü⸗ 
fungen und erlangtem Diplome acht Jahre als Thier⸗ 
rzte in der k. k. Armee zu dienen. 

Die Genüſſe und Vortheile der Zöglinge beſtehen 
olgenden: 

ie erhalten die Unterkunft und volle Verpflegung 
n der Art wie in den Uebrigen k. k. Militär⸗Aka⸗ 
demieen. 

Ein monatliſches Pauſchale von 10 fl. für Kleidung, 

ücher, Schreibmaterialien, Inſtandhaltung der vom 
Hauſe mitzubringenden Wäſche p. p. 2 fl. davon 
ſind als Taſchengeld beſtimmt. 


Sie genüſſen ferner den vollſtä ; 
der Tpierheiftunde — Br ne 
Von der Entrichtung der für Zivilſchüler ech 
benen Rigoroſen und Diplomstaxe befreit. 
»Die Zöglinge werden nach Abſolvirung des Lehrcur⸗ 
ſes und entſprechender Ablegung der ſtrengen Prü⸗ 
fungen als Thierärzte approbirt, und es werden ihnen 
hierüber die Diplome ausgefertiget, durch welche fie 
alle Rechte erhalten, die den an k. k. Thierarznei⸗ 
nſtituten überhaupt kreirten Thierärzten zukommen. 
ach erlangtem Diplome werden die Militär⸗Zöglinge 
als Unter⸗Thierärzte mit dem Gehalte von 300 fl. 
in der k. k. Armee angeſtellt und haben das Vor⸗ 
dükungsrecht in die höheren Chargen von Thierärzten 
ter und iter, dann Oberthierärzten 2ter und Iter 
laſſe mit welchen die Gehalte von 400 —500 — 700 
und 900 fl. nebſt den entſprechenden übrigen Bezü⸗ 
gen verbunden ſind. 
en an dem k. e. Militär 
a belangt cbeetörtten wird bei Bewerbung um 
ine Anſtelung im Ziwilſtaatsdienſte der abſolute Vor⸗ 
zug vor allen Zivil⸗Thierärzten eingeräumt, wenn 
ſie zwölf Jahre zur Zufriedenheit im Militär⸗Dienſte 
* haben. A 
ie Zöglinge, welchen ein ent. Frei ver⸗ 
leben . ya unentgeltlich a 80h85 
ge fz kir eine B egt, die gt 
tig müſſen hiefür eine ergütung leiſten. Gegenwär⸗ 
fee der Betrag für Zahlplätze auf 250 fl. jährlich 
nu Then und wird in der Folge von Zeit zu Zeit nach 
beuerungs⸗Verhältniſſen geregelt. 
'efer Betrag iſt in halbjährigen Raten im vorhi⸗ 
dem Milz mit Beginn nn * wand anſemeſter bei 
ahl zar Cammandanten 2 — — zu erlegen. 
aus Pr, glingen, welche im halten ö durch⸗ 
den Aufn Sortgangselaflet gr a — 
lichen Aabrung ohne Tadel it, b und der enſchaft⸗ 
Coma ag des Studiendirector für es Militär⸗ 
Stubianndanten ein Aerarialfondplas f 1 die fernere 
enzeit vom Armee⸗Ober⸗Commando der — werden. 
ze Geſuche um Verleihung von Militär⸗Aerarial⸗ 


oder N 
der gchlplägen find von den Eltern oder Vormündern 


3, 


— 


„Thierarznei⸗Inſtitute ges 


nein 


. J. Pitanten von nun an, bis längſtens — —.— 
Jnſtitutes der Direction des k. k. Militär⸗Thierarznet⸗ 


2 in Wien einzubringen. 

pixant dem Geſuche muß ausgedrückt fein; 

men Pay Militär⸗Aerarial⸗ oder Zahl⸗Zögling 

gende werden wünſcht, und es müſſen demſelde 

1. Der !eumente beiliegen: 

2. Das Aauſchein, 

3. Das RP fungszeugnif, 

niß über Men graduirten Militärärzte ausgeſtellte Zeug⸗ 

Si die phyſiſche Qualification des Aspiranten. 
wen⸗Jeugniß. 

Men Schul: und Studienzeugniſſe. 

minder welche ihre Studien unterbrochen 

Men ſich über ihre Beſchäftigung oder ſon⸗ 

endung während der Dauer der unterbro⸗ 

Die ausde denzeit legal ausweiſen. 

Egulprungen e Erklärung, bei der Aufnahme das 

ern. — im Betrage von . je 7 

pflegun Jahlplätze den für Unterkunft, Ver⸗ 
= Bekleidung und ſonſtige 


ob der As⸗ 


aufgenom⸗ 
n fol⸗ 


4. Das 
Die 


Bedürfniſſe jewellig 


beſtimmten Betrag in halbjährigen Raten im Vor⸗ 
hinein zu erlegen. 

. Der von dem Aspiranten ausgeſtellte, von deſſen Va⸗ 
ter oder Vormunde beſtättigte und von zwei Zeugen 
mitunterfertigte Revers über die einzugehende acht⸗ 
jährige Dienſtverpflichtung. 


Geſuche, welche nach dem anberaumten Termine 
einläufen, welche nicht gehörig belegt find, rn 


ob der Geſuchſteller um ei 


nicht erſehen laſſen : 
en un können nicht in 


litär⸗Aerarial- oder Zahlplätze kompetirt, 
Betracht gezogen werden. B 

Bei Verleihung der zu befegenden Plätze werden vor: 
erſt die vollkommen geeignet befundenen Aspiranten auf 
Zahlplätze und dann erſt die Competenten auf Aera⸗ 
rialplatze berückſichtiget. 3 

Die als Zöglinge Angenommenen werden hievon 
durch die Inſtituts⸗Direction verſtändiget, und müſſen 
während der letzten 10 Tage des September l. J. an 
dem Inſtitute eintreffen, werden hier nochmals hinſicht⸗ 
lich ihrer phyſiſchen Eignung durch einen hiezu bejtimm- 
ten Militärarzt unterſucht, und wenn ſie hiebei auch für 
tauglich befunden worden ſind, ferner das Cauipirungs⸗ 
geld von 100 fl. und die Zahlzöglinge die halbjährige 
Verpflegsrate erlegt haben, in den Stand des Inſtitutes 
aufgenommmen. u 

85 Zivil⸗Schüler für den thierärztlichen Lehrcurs 
werden nach den für die dießfälligen Zivilsbebranſtalten 
geltenden Normen aufgenommen, haben am Inſtitute 
alte nach dem allgemeinen Unterrichtsplane vorgeſchriebe⸗ 
nen Gegenſtände zu hören, und genüßen den Unterricht 
ganz in derſelben Weiſe und Ausdehnung, wie er am 
den übrigen thierärztlichen Lehranſtalten der k. k. Mo⸗ 
narchie ertheilt wird. 0 e 

Die Prüfungen der Zivilſchüler, 10 wie die Erthei⸗ 
lung der Zeugniſſe und Diplome, und der hieraus flüf- 
ſenden Rechte erfolgt von Seite des Inſtitutes nach der 
beſtehenden allgemeinen Vorſchrift. 

Die Zivil⸗Schüler unterſtehen dem Studien⸗Director 
des Militär⸗Thierarznei-Inſtitutes welcher alle derſelben 
Eingaben directe im Wege des Inſtitutes an das k. k. 
Unterrichts⸗Miniſterium einzuſenden und von dieſer Be⸗ 
hörde auch alle die Ziwil⸗Schüler betreffenden Verfügun⸗ 
gen zu empfangen hat. 

Ueber die Anzahl der in jedem Jahre vorhandenen 
Zivil⸗Schüler wird dem k. k. Armee⸗Ober⸗Eommando ein 
ſummariſcher Ausweis eingeſendet. 


N. 1700. Kundmachung. (652. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Podgörze, 
wird hiemit bekannt gemacht: daß über Anſuchen des 
Johann Kantius Bielecki zur Befriedigung, der wider 
die Rosenbachſchen Erben erſiegten Summe von 2500 fl. 
pol. ſammt 5% vom 4. Juli 1850 bis zur wirklichen 
10 ung zu een Zinſen und Gerichtskoſten pr. 
P fl. 51 kr. C. M. die executive Feilbiethung der in 

odgörze ſub Cons. Nr. 104 gelegenen Realität, in 
— Termine, nämlich! am 25. Juni 1857 und 23. 
— 2 jedesmal um 10 Uhr Vormittags hiergerichts 
I benden Bedingniſſen abgehalten werden wird. 
S — usrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Zur 3 von 4666 fl. CM. angenommen. 
ir Abhaltung der Licitation werden nur zwei Ter⸗ 
mine, und zwar: am 25. Juni 1857 und 23. 
3 ur 1857 angeordnet, bei welcher dieſe Realität 
nur über oder wenigſtens um den Schägungswerth 
hintangegeben werde, und für den fruchtloſen Ablauf 
dieſer beiden Termine, wird zur Einvernehmung der 
Gläubiger, wegen Feſtſetzung erleuchternder Bedin⸗ 
gungen eine neuerliche Tagfahrt anberaumt werden. 
Jeder Kaufluſtige iſt gehalten, 10 Percent des Schä⸗ 
zungswerthes als Vadium zu Handen der Licitations⸗ 
Commiſſion im Baren, oder in Staats ſchuldverſchrei⸗ 
bungen, oder in galiziſchen Pfandbriefen mit Cou⸗ 
pons und Talons, . 
zu erlegen, welches Vadium dem Meiſtbiethenden zu⸗ 
rückbehalten und in den Kaufſchilling eingerechnet, 
den übrigen Licitanten hingegen, nach beendigter Li⸗ 
eitations = Verhandlung ſogleich zurückgeſtellt werden 
wird, nur dem Executionsführer ſtehet es frei ohne 
Erlag eines Vadiums mitzulicitiren. 
. Der Meiſtbiethende iſt gehalten, binnen 30 Tagen 
nach erfolgter Zuſtellung des Beſcheides über die An⸗ 
nahme des Licitations-Actes zur Gerichtskenntniß die 
Forderung des Executionsführers mit Einrechnung 
des Vadiums, und Falls dasſelbe in Pfandbriefen, 
oder Staats ſchuldverſchreibungen erlegt worden wäre, 
gegen vorläufige Umwechſelung derſelben in bares 
Geld im Ganzen an das gerichtliche Depoſitenamt 
zu erlegen, und eben dahin, auch die weiteren auf 
dieſe Realität haftenden Capitalsbeträge bis zur Höhe 
des Meiſtbothes abzuführen, falls er ſich in dieſer 
Zeit nicht auszuweiſen im Stande wäre, daß er mit 
den intabulirten Gläubigern, ein anderes Ueberein⸗ 
kommen rückſichtlich ihrer Forderungen getroffen habe. 
obald der Erſteher der Aten Bedingung entſpro⸗ 
en, wird ihm das Eigenthums-Decret zu der er⸗ 
auften Realität ausgefertigt, und er in den phyſi⸗ 
ſchen Beſitz eingeführt, zugleich aber, auch die auf 
dieſer Realität haftenden Capitalien extabulirt werden. 
Sollte der Exſteher welch immer Bedingung nicht 
erfüllen, ſo wird er als contractbrüchig betrachtet, 
und die erkaufte Realität bei Verluſt des Vadiums 
auf ſeine Gefahr und Koſten in ein einzigen Ter⸗ 
mine auch um was immer für einen Preis unter 
dem Kaufpreiſe verkauft werden. 
Die von dieſer Realität zu entrichtenden Steuern 
und ſonſtige Gemeindelaſten und Gemeindeabgaben, 
hat der Käufer vom Tage der Erſtehung aus Eige⸗ 
nem zu zahlen. 


d 


8 


* 


7. 


N. 4890. 


nach dem börſenmäßigen Courſe 


Beilage zu Ur. 127 der „Krakauer Zeitung.“ 


8. Der Erſteher iſt verpflichtet, 
intabulirten Laſten, nach Maß des angebotenen Kauf⸗ 
ſchillings zu übernehmen, falls die Gläubiger ſolche 
vor der bedungenen Aufkündigungszeit nicht anneh⸗ 
men wollten. 

Hinſichtlich der Steuern werden die Kaufluſtigen an 
das Podgôrzer k. k. Steueramt, hinſichtlich der 
ſtädtiſchen Abgaben an die Podgörzer Stadtcaffe, 
und hinſichtlich der Tabularlaſten an das Grundbuchs- 
Amt gewieſen. 2 iagı 

Hievon werden Marie Ittel Rosenbach, Mutter 
und Vormünderin des minderjährigen Simon Rosenbach, 
die großjährigen Kinder Ittel Rosenbach, verehelichte 
Borgenicht. Chaj Rosenbach, verehelichte Liebeshai- 
mer, Süſſel Rosenbach, Joſeph Rosenbach und Etti 
Rosenbach, verehelichte Spira — alle dieſe groß jähri⸗ 
gen durch ihren Bevollmaͤchtigten Samuel Spira und 
die minderjährigen Kinder aus der Iften Ehe Friemet, 
Noe und Rachel Rosenbach, durch ihren Vormund Sa⸗ 
muel Spira, ferner der Erecutionsführer Johann Kan- 
tius Bielecki. — Die Tabulargläubiger Anton Brom- 
nik, Johann Kantius Bielecki, Marie Ittel Rosen- 


bach, Johann Skakalski, dann die dem Wohnorte 


nach undekannten Andreas Wyrwalski und Simon 
Gajdzic, durch den aufgeſtellten Curator Hrn. Michael 
Pleszowski, und alle jene Gläubiger, denen dieſer Li⸗ 
citations⸗Beſcheid aus was für einem Grunde rechtzeitig 
nicht zugeſtellt werden könnte; oder welche mittlerweile 


zur Intabulation gelangen könnten mittelſt des für ſie 


in der Perſon des Herrn Konſtanz Menner aufgeſtell⸗ 
ten Curators ad Actum verſtändigt. 
Podgörze, am 19. Mai 1857. 


Ediet. (653. 1—3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein 
ſchreiten des Hrn. Anton Kellermann Käufer und Be 
fiser des zur Franz Bilinski ſchen Grundmaſſe gehörigen 
Gutes Grodzisko görne Behufs der Zuweiſung des 
mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs Miniſte⸗ 
rial⸗Commiſſion vom 2. Mai 1856 3. 1910 für das im 


Rzeszower Kreiſe lib. dom. 40 pag. 271 272 n. 5 


haer. liegende Gut Grodzisko görne oder Laska görna 
bewilligten Urbarial-Entſchädigungskapitals pr. 39688 
fl. 22 kr. CM. diejenigen, denen ein Hypothekarrecht 
auf den genannten Gütern zuſteht hiemit aufgefordert, 
ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum Ende 


. 


| 
| 
| 


|dzono, zas ägdanie o wymiane odmöwiono, zeby 


6. Juni 1857. 


die auf dieſer Realität ſcheide, in denen die Ablieferung anerkannt, und das 


Geſuch um Umtauſch abgelehnt iſt, erhalten haben, die 
Aufforderung, den Geldbetrag der eingereichten Papiere, 
gegen Rückgabe des Empfangſcheines oder beziehungs⸗ 
weiſe des Beſcheides bei der Kontrolle der Staatspapiere 
oder der betreffenden Regierungs-Hauptkaſſe in Empfang 
zu nehmen. 

Die Bekanntmachung der Endfriſt, bis zu welcher 
Erſatz für die gedachten Papiere gewährt werden wird, 
bleibt vorbehalten. 

Berlin, den 29. April 1857. 

Hauptverwaltung der Staats ſchulden. 
Natan Gamet, Nobiling Gunter.“ 

Dieſe Kundmachung wird hiemit in Folge Erlaſſes 
des hohen k. k. Finanzminiſteriums vom 21. Mai 1857 
3 10306 zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 

Krakau, am 28. Mai 1857. 


Ogdoszenie. 
Krölewsko-Prusko glöwna Administracya dlu- 
906 Panstwa wydala nastepujace obwieszezenie, 
otyezgce sie wynagrodzenia zapadlych assy gna- 
cyi kasowych 2 roku 1835 i assygnacyi kasowych 
z pozyczki z r. 1848. 

Poniewaz prawem 2 15. kwietnia r. b. Po- 
zwolone zostalo, aby na mocy prawa z dnia 19. 
maja 1851 i ze 7. maja 1855 juz zapadle assyg- 
nacye kasowe z 2. Stycznia 1835 f assygnacy® 
asowe 2 poiyczki 2 15. Kwietnia 1848 wynagro- 
dzie, wiec sie wzywa wszystkich posiadaczy po- 
dobnych papieröw, azeby takowe tutejszej kontroli 
papieröw 8 ulica Oranien N. 92, lub ktöre) 
2 glöwnych kas rzadowych, lub nareszcie inne) 
kasie, ktöra przez krölewski Rzad szezegölnie ce- 
lem wynagrodzenia przeznaczona zostanie, przed- 
tozyli. Przytem wzywa sie owych interesowa- 
nych, ktörzy po dniu 1. Lipca 1855 assygnacye 
kasowe z roku 1835, lub assygnacye kasowe z po- 
zyczki u nas, kontroli papierow Panstwa lub do 
ktöréj 2 prowincyonalnych obwodowych albo miej- 
scowych kas dla wymiany podali, i recepisy i re- 
zolucye otrzymali, ktöremi wreczenie tychze stwier- 


odpadajgcg summe pienieäng za zlozone papiery 
przy zwrocie recepisu lub wlasciwie rezolucyi, 
W kontroli papieröw Panstwa lub W dotyezgeych 


Juli 1857 bei diefem k. k. Gerichte ſchriftlich oder münd⸗ sie glöwnych kasach Rzadowych podniesli. 


lich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: N 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 

4 liſirte Vollmacht beizubringen hat; 

> 

rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 
c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 
d — 
er der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäd)- 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu⸗ 
ftellung, würden abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ue⸗ 

auf das obige Entlaſtungs⸗ 


d) 


der 
daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen x 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ 
Capital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 
des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund 
und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus on Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarndw, am 12. Mai 1857. 


Nr. 3346 praes. Kundmachung. (643 1-3) 

Die königt. preußiſche Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden hat bezüglich des Erſatzes für die präkludirten 
Kaſſenanweiſungen vom Jahre 1835 und der Darlehens⸗ 
kaſſenanweiſungen vom Jahre 1848 nachſtehende Kund⸗ 
machung erlaſten. 

„Nachdem durch das Geſetz vom 15. d. M. Erſat 
für die in Gemäßheit der Geſetze vom 19. Mai 1851 
und 7. Mai 1855 präkludirten Kaſſenanweiſungen vom 
2. Jänner 1835 und Darlehenskaſſenſ⸗ eine vom 15. 
April 1848 bewilligt worden iſt, werden alle diejenigen 
welche noch ſolche Papiere beſitzen, aufgefordert, dieſelden 
bei der Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranien⸗ 
ſtraße Nr. 92 oder bei den Regirungshauptkaſſen, oder 
den von Seiten der Königlichen Regierungen beauftrag⸗ 
ten Spezialkoſten behufs der Erfagleiftungen einzureichen. 
Zugleich ergeht an diejenigen Intereſſanten, welche nach 
dem 1. Juli 1855 Kaſſenanweiſungen dom Jahre 1835 
oder Darlehenskaſſenſcheine bei uns, der Kontrolle der 
Staatspapiere oder den Provinzial⸗Kreis⸗ oder Lokalkaſſen 
zum Umtauſch eingereicht und Empfangsſcheine oder Be⸗ 


den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ szechnéj wiadomosei na mocy 


ihn treffenden Reihenfolge 


ein von den erſchei⸗ 


‘  Zawiadomienie o ostatecznym terminie zatrzy- 
muje sie na pöZniejszy czas, do ktörego sie wy- 
n enie za pomienione papiery pozwala. 
| Berlin, dnia 29. kwietnia 1857. 
| Glöwna Administracya dlugu Panstwa. 
| Natan Gamet, Nobiling Günther.“ 
Niniejsze obwieszezenie, podaje sie do pow- 
zporzgdzenia wys. 
c. k. Ministerstwa skarbu 2 dnia 21. Maja 1857 
r. do J. 10306. 
Z c. k. Prezydyum Krajowego. 
Kraköw, dnia 28. Maja 1857. 


N. 8965. Obwieszezenie. (624. 1-3) 

Z Magistratu Kröl. gl. M. Krakowa podaje 
sig do powszechnéj wiadomosci iz przedanym zo- 
staje w drodze licytacyi publieznej, Grunt pu- 
bliczny przy drodze przez Nowy Swiat pomiedzy 
Realnosciami N. 155—155½ — 219 — 220 — 221 
— 222 — 223, bedacy 459“ 2“ 3” sgzni U wy- 
noszgcy, a to temu pretendentowi, ktöry najwyz- 
szü sumg nad wyanszlagowang w kwocie 229 fl. 
41 kr. m. k., zaofiaruje. Che6 licytowania maja- 
cych wzywa sie, aby znajdowa£ sie zechcieli w ter- 
minie licytacyi dnia 17. Czerwca r. b. W gmachu 
Magistratu w Departamencie IV. odbywae sie ma- 
jacéj gdzie kazdego czasu warunki przejrzec 
mona. 


Kraköw, dnia 12. Maja 1857. 


Nr. 6705. Ediet. (639. 1 5) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Tarnow wird hiemit 
kundgemacht, daß hiergerichts zur Verpachtung des zum 
Nachlaſſe des Joſef Richter gehörigen im Bezirke Tu- 
chöw liegenden Gutes Bistuszowa auf drei Jahre nem⸗ 
lich vom 24. Juni 1857 bis 24. Juni 1860 die Tag⸗ 
ſatzung hiergerichts zum 15. Juni l. J. um 10 Uhr 
Morgens feſtgeſetzt wird, zu welcher die Lieitations⸗ 
luſtigen vorgeladen werden. 

Der Ausrufspreis beträgt 900 fl. CM. und das bei 
der Licitation zu erlegende Vadium 300 fl. EM. 

Die näheren Licitationsbedingniſſe können in der hier⸗ 
gerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Aus dem Rathe der k. k Kreisgerichts. 

Tarnöw, am 27. Mai 1857. 


Nr. 1594. Ediet. (636.18) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wird 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, es werde zur 
vierten Feilbietungstagfahrt der Jakob Englert fen 
Hausrealität sub Nr. 45 in Biala, den 7. Juli l. J. 
früh 10 Uhr im hieſigen Gerichtslocale mit dem An⸗ 
hange beſtimmt, daß dieſes Reale zwar unter denen in 
dem hierſeitigen Edict vom 11. November I 3. 4598 
feftgefegten Bedingungen, jedoch bei dieſem Termin, auch 
um einen wie immer gearteten Anbot unter dem mit 
976 fl. 40 kr. CM. ermittelnden Snhneungswertd hint⸗ 
angegeben werden, und ein jeder Kaufluſtige ſich mit 
einem Vadium von 98 fl. EM. zu verſehen haben wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Biala, ben 1. Mai 1857. 


0 


1857 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wird. 


b 


Leben und Wohnorte nach unbekannten Onufrius Po- 


Nr. 13476. 


8. 255. Ediet. 


Vom k. k. ſtädt. delg. Bezirksgerichte zu Neu⸗San⸗ 
dec wird bekannt gegeben, es habe angeblich Leib Grub- Cdictes bekannt gemacht, es habe wider den Wenzel Grafen 
ner Ende März 1856 zu Neu- Sandec ein ſchwarzſei⸗ Sierakowski die Erben des Cajetan Sierakowski, als 
denes Tüchel gefunden, welches ſich hiergerichts erlegt erklärte Erben nach Marianna Piccard de Grünthal, 
befindet. Der bisher unbekannte Berechtigte wird auf⸗ als, Helene Gfin. Hussarzewska, Alfons Gf. Siera- 
gefordert, binnen Jahresfriſt ſein Recht auf die Sache kowski und Clotilde Dzialowska wegen Löſchung der 
nachzuweifen, widrigens das Tüchel veräußert und das [auf den Gütern Jordandw und Spytkowice dom. 63 
Geld gerichtlich deponirt werden wird. pag. 17 n. 21 on. und dom. 63 pag. 23 n. 15 on. 

Neu⸗Sandez, am 16. Mai 1857. haftenden Gewehrleiſtung am 7. Mai 1857 z. 3. 5801 

eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
N. 826. Kundmachung. (614. 1) [worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf 
In der Nacht vam 12/13. l. M. wurden im Krzysz- 


den 16. Juni 1857 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts 
kowicer herrſchaftlichen Edelhofe mittelſt Einbruchs fol⸗ 


feſtgeſetzt wurde. 
gende Gegenſtände entwendet: 


Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
a) Eilf Stück Damenhemden von feiner Leinwand ganz ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertrettung und 
neu noch nicht gebraucht mit den Buchſtaben A. H. 


auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten 
— wor Herrn Dr. Grühnberg mit Subſtituirung des Herrn 
Ein feines Tiſchtuch ſammt 6 Stück Servieten mit 


den Buchſtaben A. H. roth gezeichnet noch nicht ge: 
braucht. 1 
6 Stück Damen ⸗Sacktücher mit den obigen Buch: 
ſtaben roth gezeichnet ebenfalls neu und noch nicht 
gebraucht. 
Einige Stück Halstücher von feinſten weißen Lein⸗ 
wand mit den Buchſtaben A. HI. roth gezeichnet, 
ebenfalls ganz neu. 
Ein langer ellenbreiter ſchwarz ſeidener Schwal. 
Ein buntgeblümtes Barege- Kleid von der feinſten 
Gattung. 
Ein zweites leichtes Sommerdamenkleid weiß und 
blau geſtreift. 
Drei Federpolſter mit rothen Säcken von ſogenann⸗ 
ten Zapal wovon das eine Stück auch mit einem 
weißen Ueberzuge verſehen war. 
Der Werth der benannten Gegenftände beläuft ſich 
auf 100 fl. CM. der Werth der, der Baronin v. Stein 
und Ihrer Excellenz Baronin v. Werner entwendeten 
Kleidungsſtücke iſt unbekannt, dürfte aber viele Hunderte 
betragen, indem dieſe Damen lauter werthvolle Kleider 
trugen, und eine bedeutende bis jetzt noch nicht ermit⸗ 
telte Zahl derſelben abhanden gekommen iſt. 
K. k, Bezirksamt als Gericht. 
Wieliczka, am 15. Mai 1857. 


N. 2180. Edie . 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge— 
macht, es ſei am 2. März 1855 Antonina Lezanska 
geborne Adler in der Tarnower Vorſtadt Strusina un⸗ 
ter Nr. Conſ. 163 ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen 
Anordnung kinderlos geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt ihrer zur Erbſchaft 
nach dem Geſetze mitberufenen Schweſter Franciska 
Schild unbekannt iſt, ſo wird dieſelbe aufgefordert ſich 
binnen Einem Jahre von dem unten angefesten Tage 
an, bei dieſem Gerichte zu melden, und die Erbserklä⸗ 
rung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit 
den ſich meldenden Erben und dem für ſie ausgeſtellten 
Kurator Advokaten Dr. Serda abgehandelt, und der ihr 
gebührende reine Erbtheil bis zum Beweiſe ihres To⸗ 
des oder deren erfolgten Todeserklärung für fie bei Ge— 
richt aufbewahrt werden würde. x 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 28 April 1857. 


N. 3864 lv. Edi et. (617. 13) 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird für den dem 


(613. 1)[3,, 5801. Edict. 
Vom k. k. Landesgerichte wird mittelſt gegenwärtigen 


— 


welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
ach en Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin: 
nert, zur Rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dlenlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab— 
er eneftehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 


c) 


d 


— 


e) 
f) 


— 


8 
b 


zn Vom k. k. Landesgerichte. 
Krakau, den 25. Mai 1857. 


N. 13,219. N Ankündigung (612. 1—3) 


in Betreff der Bade- und Trinkkur-⸗Anſtalt in Krynica. 


Der herannaehnde Beginn der dießjährigen Bade 
Saison veranlaßt die k. k. Finanz-Landes-Direction die 
öſſentliche Aufmerkſamkeit und ins beſondere jene der Hrn. 
Aerzte neuerdings auf die in Krynica beſtehende Bade⸗ 
und Trinkkur⸗Anſtalt zu lenken. 

Dieſer Kurort liegt in den nördlichen Karpathen 47 
Meilen ſüdlich von Neu⸗Sandez, von wo eine gutfahr⸗ 
e dahin führt. 

wiſchen der i i i 
ele ln ſch an der Eiſenbahn liegenden Kreisſtadt 


tägliche Fahrpoſtverbindung ſtatt. Die Abfahrt von 
Bochnia erfolgt um 3 Uhr Nachmittags und von Neu⸗ 
Sandez um 1 Uhr Nachmittags. Die Ankunft im letz⸗ 
terem Orte iſt auf 10 Uhr Abends feſtgeſetzt. 

Bis die in Verhandlung ſtehende Ausdehnung der 
Fahrpoſtverbindung bis Krynica zu Stande kommt, 
muß ſich von Neu⸗Sandez aus einer Privatgelegenheit 
bedient werden, zu deren Aufbringung auf Verlangen 
die Finanz⸗Bezirk⸗Direction in Neu⸗Sandez den Bade⸗ 
reiſenden im kurzen Wege behülflich fein wird. 


— 


Die Finanz-Landes⸗Direction war in den letzten 
zwei Jahren bemüht, den Bedürfniſſen des Kurortes 
möglichſt Rechnung zu tragen und wird fortfahren die 
Anſtalt ihrer Vervollſtändigung zuzuführen. 

Zu dieſem Ende find die Unterkünfte für die Ba: 
degäſte vermehrt, eine große Anzahl der verſchiedenſten 
Einrichtungsſtücke ſammt der nöthigen Badewäſche an⸗ 
geſchafft, die Einrichtung der Bäder verbeſſert, ein eige— 
ner Bade⸗Inſpector beſtellt, ein neuer Gaſtgeber genom⸗ 
men und noch viele andere Anordnungen und Verkehrun⸗ 
gen getroffen worden. 

Während der Saiſon wird ein graduirter Arzt den 
Badegäſten rathend zur Seite ſtehen. 

In Kurzem wird auch eine von dem Herrn Profeſ— 
ſor Md. Dr. Dietl in deutſche Sprache geſchriebene und 
von dem Herrn Md. Dr. Zieleniewski in die polni⸗ 
ſche Sprache übertragene Monographie in Druck erſchei⸗ 
nen, und im Buchhandel und im Badeorte ſelbſt zu ba: 
ben ſein, worauf daher insbeſondere aufmerkſam gemacht 
wird. 

Nach der Analyſe des Dr. Schuttes, auf welche — 
da die neue Analyſe noch nicht abgeſchloſſen iſt — zu: 
rückgegangen wird, enthält das Krynicger Mineralien: 
waſſer aus der bis jetzt allein in Verwendung ſtehenden, 
mit einer Mächtigkeit von 245 Kubikfuß pr. Stunde dem 
Boden entſtrömenden Hauptquelle in einem Pfunde nebſt 
45,3 Kub. Kohlenfäuere folgende feſte Beſtandtheile: 

Extractiv⸗Stoffe 0,18 Gran 


doski und für den Fall ſeines Todes, ſeine unbekannte 
Erben, mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider dieſelben die Eheleute Michael und Emilie 
Rözyckie wegen Löſchung der auf Siereza oder Sir- 
eza und Klasno dom. 89 pag. 482 n. 8 on. und 
dom. 89 pag. 483 n. 6 on. haftenden Compromiß⸗ 
Verſchreibung eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt auf den 16. Juli 5 

Da der Aufenthaltsort des Belangten ſo wie deſſen 
Leben als auch der Aufenthaltsort, deſſen allenfälligen 
Erben, dieſem k. k. Kreisgerichte unbekannt iſt, ſo hat 
das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und auf ihre 
Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und Gerichts: 
Advokaten Dr. Stojalowski mit Subſtituirung des Advo⸗ 
katen Dr. Grabezynski als Curator beſtellt, mit wel: 


chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien Kochſalzſauere Kale 0,37 „ 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. Koch ſalz n 2 0,61 „ 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ Kohlenſauere 1 atron 1,28 „ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder Zee ee ei eg en. 12,16 7 
auch einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem Kohlenſaueres Eiſen 0,33 „ 
Kreis-Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ Kieſelerde - en 51 „ 
gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergrei: ung erdharzige Stoffe .... 0,32 „ 


15,42 Gran 

Dieſes Mineralwaſſer iſt alſo vermöge ſeiner Haupt⸗ 
beſtandtheile ein kalkhaltiger Eiſenſäuerling über: 
reich an freier Kohlenſäuern und im Vergleiche 
zu andern ähnlichen Quellen einer dermächtigſten Säuer⸗ 
linge, der fi vor vielen andern Stahlquellen und Eiſen⸗ 
fäuerlingen dadurch auszeichnet, daß er bei der großen 
Menge von Kohlenſäuern, und neben einen mäßigen 
Gehalte an Eiſen und einer außergewöhnlichen Menge 
doppelt Kohlenſäuern Kalks nur wenig andere feſte Be⸗ 
ſtandtheile, am wenigſten aber ſolche erdige und purgi⸗ 
rende Satze enthält, die in den Organismus gelangt, 
der Wirkung des Eiſens hinderlich ſein könnten. 

An der Quelle getrunken, die Konſtant, eine Tem⸗ 
peratur von 70 R. zeigt, iſt das Waſſer kryſtallklar, 
kühlend farblos und ſtark ſchäumend, von angenehmen 
fäuerlihen prikelnden Geſchmake und faſt geruchlos. 
Obſchon friſch geſchoͤpft am wirkſamſten, bewahrt es 


fen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung entſte⸗ 
henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnéw, am 22. April 1857. 


den machung. 

r Beſetzung der an der Krakauer 
ker erledigten ane 
Dreihundert Fünfzig ul 5 
Ende Juni l. J. ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Poſten haben „ 


das vor 
legten Competenz⸗Geſuche durch geſetzte Amt, oder 
Falle ſie noch in keiner anne he ſtehen, 
durch die betreffende k. k. Krei eim Krakauer 


iſchöfl. Conſiſtorium einzubringen... = 
9 Bon der k. k. Landes Regierung. 


Krakau, am 8. Mai 1857. 
In der Buchdruckerei des „UZAS.«TT 


(604 1-3) 


iſraelitiſchen 
mit der Gehaltsſtufe von 
wird der Concurs bis 


Landes⸗Advokaten Dr. Zucker als Curator beſtellt, mit 


Chnia und der Kreisſtadt Neu⸗Sandez findet eine 


In Krynica ſelbſt beſteht eine Briefpoſt⸗Sammlung. 


mit dem letzten 


(645. 1— 3) [auch in gut geſchloſſenen Flaſchen Monaten lang unzer⸗ 
ſetzt feine Beſtandtheile und feine heilfräftigen Wirkungen. 


Mit Wein und Zuker gibt es 
mes erfriſchendes Getränk. 

Sechs Krankheitsgruppen ſind es ins beſondere, welche 
erfahrungsgemäß im Krynicger Mineralwaſſer ein treffli— 
ches und oft unerſetzbares Heilmittel findend, nähmlich: 
Blutarmuth, f 
Störungen der Verdaung und Ernährung, 
Nervenleiden, 

„ Skrofeln und engliſche Krankheit, 
«. Gebärmutter:, Nirren⸗ und Blaſenleiden, und 
6. Hautkranheiten. 0 

Näheres wird hierüber die Monographie des Herrn 
Profeſſors Dr. Dietl an die Hand geben. 

Beſtellungen auf Mineralwaſſer werden von der Ba— 
de-Inſpection realiſirt werden. | 

Von der k. k. Finanz-Landes⸗ Direction. 
Krakau, am 16. Mai 1857. 


N: 4108. Ediet. (638. 1—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird über die 
durch Dr. Adam Morawski im eigenen und im Na⸗ 
men der hieſigen Stadtgemeinde, ferner durch Apollonia 


ein äußerſt angeneh⸗ 


= — 


Ichass, Stanislaus Morgenstern und Nicolaus Bilin- 


ski vargeſchlagenen erleichternden Bedingungen zur exe⸗ 

kutiven Feilbietung der, der Johanna Wohlleber gehö⸗ 

rigen und auf 5897 fl. 17%, kr. CM. geſchätzten Rea⸗ 
lität ſub. N. 22 in der Vorſtadt Strusina allhier pto. 
an Adam Dr. Morawski als Ceſſionar der Karolina 

Gfin. Krasicka verehelichte Skorupkowa ſchuldigen 

329 ft holl. 19 fl. 30 kr. CM. ſammt 5% Intereffen 

vom 25. Juni 1846 angefangen dann Klagskoſten pr. 

16 fl. 2 kr. CM. und Executionskoſten pr. 5 fl. 51 kr., 

9 fl. 15 kr. CM. und der auf 37 fl. 51 kr. CM. ge⸗ 

mäßigten einliequidirten Koſten, dann po, an Apollonia 

Ichass ſchuldigen 15 Rothſchild'ſchen Loſen o. s. e., 

der dritte Termin auf den 13. Juli 1857 um 10 uhr 

Vormittags unter den mit Beſchluß vom 27. November 

1856 3. 13936 kundgemachten Feilbietungsbedingungen, 

jedoch mit folgenden Abänderungen anberaumt: 

1. Daß die Realität bei dieſem Termine auch unter dem 
Schätzungswerthe, um jeden angebotenen Preis hint⸗ 
angegeben werden. 

2. Daß als Vadium ſtatt 600 fl. EM. nur 300 fl. 

EM. und zwar entweder im Baaren, oder in Staats: 

obligationen, oder in galtziſchen ſtändiſchen Pfand⸗ 

briefen, nach dem Curswerthe zu erlegen iſt. 

3. Daß der Erſteher erſt binnen 90 Tagen nach Zu⸗ 
ſtellung des den Feilbietungsact zu Gerichtskenntniß 
nehmenden Befcheides ein Drittheil des Kaufſchillings 
zu Gericht zu erlegen, die übrigen zwei Drittheile 
aber binnen 30 Tagen nach Zuſtellung der Zahlungs⸗ 
ordnung zu Gericht zu erlegen, oder ſich mit den 
ihm ausgewieſenen Gläubigern abzufinden hat, und 
Daß der Erſteher nach dem Erlage des erſten Drit— 

theiles vom Kaufſchillinge in den phyſiſchen Beſitz 
der erſtandenen Realität eingeführt werde. 

. Der Grundbuchsſtand jener Realität kann beim hier⸗ 
gerichtlichen Grundbuchsamte, und die ausfürlichen 
Feilbietungsbedingniſſe in der hiergerichtlichen Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnéw, am 1. April 1857. 


Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Tarnow wird zur 
Verpachtung des 


a das iſt auf 
6 nacheinander folgende Jahre, auf den 29. Juli, 27. 
Auguſt und 24. Septemder 1857, immerhin um 10 
Uhr Vormittags in dem ſtädtiſchen Rathhaus⸗ Gebäude 
abzuhaltende Licttation ausgeſchrieben. 
Der Ausrufspreis beträgt 91 fl. CM., wovon das 
10percentige Vabium bei der Licitation im Baaren zu 
erlegen kommt, die übrigen Liektationsbedingniſſe werden 
vom Anbeginn der Licitation bekannt gegeben werden. 
Tarnow, am 2. Juni 1857. 


Nr. 6115. Coneursausſchreibung. (656.1—3) 

Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Tuchow erledigten Amtsdienergehilfenſtelle mit der Löh: 
nung jährlicher 216 fl. CM. wird hiemit der Konkurs 
auf 4 Wochen von der dritten Einſchaltung in das 
Amtsblatt der Krakauer Zeitung an gerechnet, ausge⸗ 
ſchrieben. um dieſen Civildienſtpoſten, welcher im Grunde 
der kalſerlichen Verordnung vom 9. December 1853 
Nr. 266 Stick LXXXIX des R. G. B.) ausſchließ⸗ 
lich für Militärperſonen vorbehalten iſt, können ſich blos 
bereits bel k. k. Behörden und Aemtern wirklich ange: 
ſtellte Diener und Gehilfen bewerben, und haben ihre 
sehen eee und einer von dem 

igen m. ’ wer 

Birwendu e bezüglich der Befähigung, 
Tabelle belegten Kompetenzgeſuche, innerhalb der Konz 
kursfriſt mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde an das k. k. 
Bezirksamt in Tuchow einzureichen. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
am 27. Mai 1857. 


Tarnow, 
N. 5800. 


Vom k. k. Krakauer Landes: Gerichte wied mittelt 
gegenwaͤrtigen Ediktes bekannt gemacht, 
die dem Leben und dem Aufenthalte nach unbekannten 
Wenzel Graf Sierakowski und Joſef Borowski und 
für den Fall ihres Todes ihre unbekannten Erben, die 
Erben des Kajetan Grafen Sierakoweki als Fr. He 
lena Gfin. Hussarzewska, Hr. Alfons Gf. Sierakow- 
ski und Fr. Klotilde Dzialowska wegen Vichung der 


Moralität ansgefüllten Qualifications-⸗“ 


Ediet. (654. S 


es haben wider |fi 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verl 
ſchaft mit den ſich meldenden Erden und dem für 
aufgeſtellten Curator Johann Dudek abgehalten 
den würde. 


auf den Gütern Spytkowice und Jordansw dom. 
pag. 24 n. 24 on. dom. 63 pag. 28 n. 31 öl. 
dom. 63 pag. 23 n. 24 on. haftenden Laſtenpo 
am 7. Mai 1857 5. 3. 5800 eine Klage angeb acht 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt 
mündlichen Verhandlung auf den 16. Juni 1857 u" 
10 Uhr Vormittags hiergerichts angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt 1 
fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertrettung n 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ Adr“ 
katen Hrn. Dr. Grunberg mit Subſtituirung des Lande 
Advokaten Hrn. Dr. Zucker als Curator beſtellt, 10 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gal 
a a Gerichtsordnung verhandelt wel 
wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Bel ani 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheill 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten PD" 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sach wil 
zu wählen und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzell 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts, 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die # 
deren Verabſäumung enſtehenden Folgen ſelbſt biezumiſ⸗ 
haben werden. 

Krakau, am 25. Mai 1857. 


Ediet. 6610. 15 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Jas lo 1 
hiermit bekannt gemacht: Es ſei über Einſchreiten 1 
Moſes Grünſpan aus Krosno de praes. 2. April 16 
3. 622 die Einleitung der Amortiſirung der aus Al 
der Uebernahme der Adoptirungen an dem zum Aera 
Zwecke beſtimmten Magiſtratsgebäude und dem Debo, 
ski’fchen Haufe zu Krosno über das bei der- Jaslo 
k. k. Sammlungskaſſe vom Moſes Grünſpan und Mol 
Reich erlegte Vadium pr. 284 fl. 25 kr. CM. aut 
ſtellte Quittung dd. 24. September 185 1 Kreis- Can 
als bk Depof. Art. 3725/56 bewilligt worden. 
ker 1 daher derjenige, in deſſen Beſitz ſich w 
rkunde befindet, hiemit aufgefordert, feinen Beſih * 
ſem Gerichte, ſo gewiß binnen Einem Jahre, d. i. 
zum 8. April 1858 anzuzeigen, widrigens dieſe Urdu! 
für null und nichtig erklärt werden würde 
Jaslo, am 8. April 1857. 5 


mm 
Ar. 11274. Concurskundmachung. (61 


Zu beſetzen iſt im Bereiche der Finanz⸗Landes⸗Oit“ 
tion für Krakau und Weſt⸗ Galizien eine proviſori 
Förſterſtelle II. Claſſe in der XII. Diäten⸗Claſſe mit e 
Gehalte jährlicher 200 fl. freier Wohnung, dem Genu 
eines Joches Garten-Grund im Anſchlagswerthe von 6 f 
und 2 Joch Wiefengrund im Anſchlagswerthe von 9 0 
ferner einem Joch nicht zu vertarirenden Wieſengkund⸗ 
nebſt dem Bezuge von 10 n. ö. Klafter weichem S 
ter oder hartem Prügelholze im Anſchlagwerthe von 

„dann eines Pferde-Pauſchals jährlicher 77 fl. und 
Erhaltung des Dienſtpferdes 1½ Joch Wieſengrund nel 
einem Schreib⸗Pauſchal von 2 oder reſpective 3 fl. je 
lich und mit der Verbindlichkeit zum Erlag einer Saul! 
im Gehaltsbetrage. 

Bewerber haben ihre gehörig documentirten Geſol⸗ 
unter Nachweiſung des Alters, Standes, Religions 
kenntniſſes, der Sprachkenntniſſe, des ſittlichen Wohle 
haltens, der theoretiſchen und practiſchen Ausbildung ! 
Forſtfache und insbeſondere in der Gebirgswirthſchal, 
ſowie in der Kenntniß der Holzbringung, dann der bis 
herigen Dienſtleiſtung, der Cautions fähigkeit und der A, 
gabe ob und in welchem Grade ſie mit Beamten a 
Krakauer Finanz- Landes: Directions Bereiches verwil, 
oder verſchwägert find, bis 15. Jun 1857 bei der (. 
Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 6. Mai 1857. 


Nr. 13426. Concurskundmachung. (623. 1 
Zu beſetzen ft: . ; u 
Im Verwaltungsgebiete der k. k. Finanz⸗Landes⸗ O 

rection für Krakau und Weſtgalizien, eine Steuer⸗Ein 

nehmersſtelle in der IX. Diätenchaffe mit dem Gehall 
jährlicher 800 fl. und der Verbindlichkeit zum Erlage de 

Dienſtkaution im Gehaltsdetrage. N 
Bewerber um dieſe Stelle, oder eventuell um ein 

Steuer⸗Einnehmersſtelle minderer Claſſe, haben ihre 9“ 

hörig documentirten Geſuche unter Nachweiſung der 

ſetzlichen Erforderniſſe, der Cautionsfähigkeit und unte! 

Angabe, ob und in welchem Grade fie mit Finanzbeam 

ten des Krakauer erwaltungsgebietes verwandt oder ve 

ſchwaͤgert ſind, um Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bil 
letzten Jun 1 1 7 bei der Finanz-Landes⸗ Direction! 

Krakau einzubringen. 


Krakau, am 23. Mai 1857. 


Ediet. (1 


’ k. Bezirks⸗Amte als Gerichte in Limanow“ 
wird bokannt 1 es ſei am 28. Juni 1847 Me 
er Zurek Gärtlerwirth zu Walowa göra ſub. M 
n Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung a 
Da dem Gerichte der Aufenthalt des erblaſſer!!“ 
Sohnes Johann Zurek unbekannt iſt, fo wird der 

aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von dem unt“ 


U 
1 


3. 437 Jeiv. 


— 


etzten Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden, er. ö 
eric 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Limanowa, am 22. December 1856. 


Anton Ozapliäski, Bucdruderei-Gehhäftsleiter. 


